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Beschreibung
Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bettgestell nach dem
Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] GattungsgemaRe Bettgestelle sind aus dem
Stand der Technik, beispielsweise der DE
202006004074 U1, bekannt. Bei diesen gattungsgema-
Ren Bettgestellen sind das Basisteil und das Liegeteil
zumeist fest miteinander verbunden, so dass auch die
auf ein solches Bettgestell aufgelegte Matratze ortsfest
zu einem Untergrund ist. Das Kopfteil, welches sich am
Kopfende (blicherweise vertikal nach oben erstreckt,
dient einerseits dsthetischen Zwecken und erlaubt es an-
dererseits, eine Sitzposition auf dem Bett einzunehmen,
bei der das Kopfteil als Riickenlehne genutzt wird. Das
Kopfteil selbst bildet dabei keinen Teil des Aufnahmebe-
reichs fur die Matratze oder Matratze selbst.

[0003] Als nachteiligan dem aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Bettgestellen wird angesehen, dass die
Sitzposition, die Ublicherweise genutzt wird, um im Bett
mit angehobenem Oberkoérper lesen zu kénnen, auf-
grund der vertikalen Ausrichtung des Kopfteils wenig be-
quem ist. Zwar lasst sich dies durch zwischen dem Kopf-
teil und dem Ricken angeordnete Kissen verbessern,
eine optimale Leseposition kann dadurch jedoch haufig
dennoch nicht erreicht werden.

[0004] Eine denkbare Mdéglichkeit zum Verbessern ei-
nes solchen gattungsgemafRen Bettgestells liegt darin,
das Kopfteil schwenkbar am Kopfende des Basisteils und
des Liegeteils anzuordnen, so dass es um beispielsweise
30° nach hinten verkippt eine zweckmaRig ausgerichtete
Lehnenflache bildet. Aufgrund der Tatsache, dass ubli-
cherweise jedoch das Kopfende eines Bettes nicht frei
im Raum steht, sondern blindig an einer Wand angeord-
net wird, ist eine derartige L6sung wohl in den meisten
Fallen nicht praktikabel, da der Raum nicht vorhanden
ist, den ein solches Verschwenken erfordert.

[0005] Wahrend gattungsgemaRe Bettgestelle stets
den Charakter eines Bettgestells haben, gibt es auch
Sitzmaobelstiicke, die sich in Liegemdbelstlicke tberfiih-
ren lassen. Solche sind beispielsweise bekannt aus den
folgenden Dokumenten: DE 29820849 U1, FR 758281
A, US 5,678,264 A, US 4,731,888 A und DE 1072785 B.
[0006] Aus der FR 2641173 A1 und der DE 3210986
A1 sind Sofas bekannt, die sich zu Betten umbauen las-
sen. Ein Kopfteil im Sinne gattungsgemafRer Sitzmdbel-
stlicke weisen diese jedoch nicht auf.

Aufgabe und Lésung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, ein gattungsge-
males Bettgestell zur Verfigung zu stellen, das oben
beschriebene Problematik beseitigt oder zumindest ver-
mindert.

[0008] Erfindungsgemal wird dies durch ein Bettge-
stell nach Anspruch 1 erzielt erzielt" bei dem vorgesehen
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ist, dass das Liegeteil gegeniiber dem Basisteil entlang
eines Liegeteilbewegungspfades, der sich zumindest
auch in Bettlangsrichtung erstreckt, beweglich gelagert
istund das Kopfteil um eine in Bettquerrichtung erstreck-
te Kopfteilschwenkachse schwenkbar am Liegeteil oder
am Basisteil angelenkt ist.

[0009] Im Zusammenhang mit der Beschreibung der
vorliegenden Erfindung bezeichnet die Betthochachse
eine bezogenen auf einen ebenen Untergrund in verti-
kale Richtung erstreckte Achse, die BettlAngsachse eine
Achse, die sich vom Kopfende des Bettgestells zu des-
sen FulRende erstreckt, und die Bettquerachse eine zur
Betthochachse und Bettlangsachse orthogonale dritte
Raumachse.

[0010] Das erfindungsgemale Bettgestell zeichnet
sich dadurch aus, dass das Liegeteil gegeniiber dem Ba-
sisteil entlang des Liegeteilbewegungspfades beweglich
ist. Das Liegeteil kann daher in Richtung der Bettlangs-
achse gegeniiber dem Basisteil verlagert werden. Durch
ein Verlagerung des Liegeteils in Richtung des FuRendes
wird somit am Kopfende Platz geschaffen, damit das
Kopfteil aus einer vorzugsweise vertikalen Grundstellung
in eine angewinkelte Komfortstellung gebracht werden
kann, ohne dass dadurch die Liegeflache des Bettes ver-
kirzt wird oder das Kopfteil derart verschwenkt werden
muss, dass es signifikant Uber die Erstreckung in der
Grundstellung nach auf3en hinausragt.

[0011] Der Basisteil ist dafiir vorgesehen, ortsfest auf-
gestellt zu werden und hat vorzugsweise hierfiir Aufla-
gebereich wie FlURe oder dergleichen. Das Liegeteil ist
oberhalb des Basisteils angeordnet und weist einen Auf-
nahmebereich auf, der dafiir vorgesehen ist, eine Ma-
tratze zu tragen. Der Aufnahmebereich muss dabei nicht
in unmittelbarem Kontakt zur Matratze kommen. Es kann
ebenfalls vorgesehen sein, dass der Aufnahmebereich
daflr vorgesehen ist, eine Auflageflache oder einen Lat-
tenrost fur die Aufnahme der Matratze zu stiitzen. Der
Aufnahmebereich ist ausreichend gro3, um einen han-
delstbliche Matratze von mindestens 180cm auf 80cm
aufnehmen zu kdnnen bzw. umlaufend zu stiitzen. Das
Kopfteil ist vorzugsweise schwenkbar am Kopfende des
Liegeteils angelenkt, so dass eine translative Verlage-
rung des Liegeteils gleichzeitig eine translative Verlage-
rung des Kopfteils bewirkt. Die Verlagerbarkeit des Lie-
geteils gegenliber dem Basisteil ist im einfachsten Falle
auf eine translative Beweglichkeit in Richtung der Bett-
langsachse beschrankt. Es sind jedoch auch Gestaltun-
genvonder Erfindung umfasst, bei denen zusétzlich eine
Kippbeweglichkeit oder eine vertikale Beweglichkeit des
Liegeteils gegeniiber dem Basisteil vorgesehen ist.
[0012] Die Bewegbarkeit des Liegeteils gegenlber
dem Basisteil betragt in BettlAngsrichtung vorzugsweise
mindestens 10cm, insbesondere vorzugsweise mindes-
tens 20cm. Die Schwenkbeweglichkeit des Kopfteils be-
tréagt vorzugsweise mindestens 10°, insbesondere vor-
zugsweise mindestens 30°.

[0013] Zum Zwecke dertranslativen Beweglichkeitdes
Liegeteils gegeniiber dem Basisteil ist vorzugsweise ei-
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ne Schienenflihrung vorgesehen. Dabei wird unter einer
Schienenfiihrung ein Fihrungssystem verstanden, wel-
ches zum einen Rollkérper zwischen dem Liegeteil und
dem Basisteil aufweist und zum anderen zumindest in
Bettquerrichtung eine Relativbeweglichkeit zwischen
dem Basisteil und dem Liegeteil verhindert oder zumin-
dest stark einschrankt. Die Rollkérper kbnnen am Basis-
teil oder am Liegeteil angebracht sein und auf einer Ge-
genflache am jeweils anderen Teil abrollen. Die Seiten-
fuhrung kann von den Rollkérpern und der Gegenflache
separat vorgesehen sein. Es ist jedoch auch denkbar,
die Rollkérper und die Gegenflache derart auszugestal-
ten, dass sie unmittelbar auch die Seitenfiihrung bewir-
ken, beispielsweise indem die Gegenflachein Form einer
Nut ausgestaltet ist, in der die Rollkérper abrollen. Be-
sonders bevorzugt ist es, wenn die Gegenflache durch
einen umlaufenden Rahmen des Basisteils oder des Lie-
geteils selbst gebildet wird, da dadurch auf eine hiervon
separate Gegenflache oder Schiene verzichtet werden
kann.

[0014] Alternativzu der Gestaltung mit einer Schienen-
fuhrung ist es moglich, mindestens zwei jeweils drehbar
am Basisteile einerseits und am Liegeteil andererseits
gelagerte Hebel mit jeweils voneinander abweichenden
Drehachsen am Basisteil und am Liegeteil vorzusehen.
Die Drehachsen dieser Hebel am Basisteil und am Lie-
geteil sind vorzugsweise in Bettquerrichtung ausgerich-
tet. Bei einer Gestaltung der beiden Hebel derart, dass
der Abstand zwischen den jeweiligen Drehachsen am
Liegteil und Basisteil identisch ist, erlauben diese Hebel
eine Parallelverlagerung des Liegeteils gegeniiber dem
Basisteil, bei der das Liegeteil gleichzeitig in Richtung
des FulRendes und in Richtung der Betthochachse nach
oben verlagert wird. Dies kann von Vorteil sein, da die
Verlagerung nach oben automatisch zu einer Riickstell-
kraft fuhrt, die das Liegeteil wieder nach unten und in
Richtung des Kopfendes driickt.

[0015] Es ist auch denkbar, dass die Hebel sich hin-
sichtlich des Abstandes zwischen der Drehachse am Lie-
geteil und der Drehachse am Basisteil voneinander un-
terscheiden oder dass der Abstand der basisteilseitigen
Drehachsen einerseits und der liegeteilseitigen Drehach-
sen andererseits sich voneinander unterscheiden. Hier-
durch kann erreicht werden, dass eine Verlagerung des
Liegeteils in Richtung des FulRendes gleichzeitig zu ei-
nem starkeren Anheben des Liegeteils am FuRende
fihrt. Dies kann zum Erreichen einer bequemen Sitz-
und Lesestellung auf dem Bett gewtlinscht sein.

[0016] Die genannten Varianten mit einer Schienen-
fuhrung einerseits und mit Hebeln andererseits lassen
sich auch kombinieren. So kann das Liegeteil im Bereich
seines Kopfendes durch eine Schienenfiihrung am Ba-
sisteil gefuihrt sein, wahrend am FuRende ein Hebel vor-
gesehenist, der einerseits am Liegeteil und andererseits
am Basisteil angelenkt ist. Dies flihrt dazu, dass das Lie-
geteil im Bereich des FulRendes bei einer Verlagerung in
Richtung des FulRendes angehoben wird, wahrend es im
Bereich des Kopfendes keine vertikale Verlagerung er-
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fahrt.

[0017] Bei einer Weiterbildung der Erfindung sind das
Basisteil und das Liegeteil Uber eine Kopplungseinrich-
tung miteinander verbunden, wobei diese Kopplungsein-
richtung derart ausgebildet ist, dass das Liegeteil oder
der Aufnahmebereich des Liegeteils zwangsgesteuert
zumindest partiell angehoben oder abgesenkt wird,
wenn das Liegeteil gegeniiber dem Basisteil entlang des
Liegeteilbewegungspfades verlagert wird. Dies ermdg-
licht es beispielsweise, beim Einnehmen einer beque-
men Sitzstellung und dem damit einhergehenden Verla-
gern des Liegeteils in Richtung des FuRendes den Auf-
nahmebereich und damit die darauf aufliegende Matrat-
ze des Bettes im Bereich der Knie anzuheben um somit
eine noch bequemere Sitzposition zu erméglichen.
[0018] ErfindungsgemaR ist vorgesehen, dass die Re-
lativiage des Liegeteils zum Basisteil und die Relativlage
des Kopfteils zum Basisteil bzw. zum Liegeteil miteinan-
der wirkgekoppelt sind, so dass ein Verschwenken des
Kopfteils aus einer Grundstellung mit im Wesentlichen
vertikal ausgerichteter Frontfliche in eine Komfortstel-
lung mit verschwenkter Frontflache gleichzeitig mit einer
Verlagerung des Liegeteils in Richtung des FulRendes
einhergeht.

[0019] Dieserlaubtes, dass ein auf dem Bett sitzender
Benutzer durch Zurlicklehnen das Kopfteil unmittelbar
verschwenkt und dadurch gleichzeitig mittelbar die Ver-
lagerung des Liegeteils gegenliber dem Basisteil be-
wirkt. Dies ist zum einen sehr einfach zu handhaben und
sehr bequem, da ein getrenntes Verschwenken des
Kopfteils und Verlagern des Liegeteils nicht erforderlich
ist. Zum anderen wird hierdurch automatisch gewahrleis-
tet, dass das Kopfteil nicht an der Wand hinter dem Bett
anstoRt, da das Verschwenken des Kopfteils bei einer
Gestaltung mit einer Anlenkung des Kopfteils am Liege-
teil auch gleichzeitig eine Verlagerung des Kopfteils in
Richtung des FuRRendes bewirkt.

[0020] Die Wirkkopplung ist vorzugsweise derart be-
schaffen, dass ein Verschwenken des Kopfteils um 20°
eine Verlagerung des Liegeteils gegeniiber dem Basis-
teilum mindestens 10cm in Richtung der Bettldngsachse
bewirkt.

[0021] Die Wirkkopplung zwischen der Relativiage des
Liegeteils zum Basisteil einerseits und des Kopfteils zum
Basisteil oder vorzugsweise zum Liegeteil andererseits
kann auf verschiede Arten erzielt werden. Als besonders
bevorzugt wird es angesehen, wenn die Relativiage des
Liegeteils zum Basisteil einerseits und die Relativlage
des Kopfteils zum Basisteil und/oder zum Liegeteil an-
dererseits mechanisch miteinander wirkgekoppelt sind.
[0022] Eine solche mechanische Wirkkopplung kann
Uber Maschinenelemente wie Zahnrader, Hebel, Ketten,
Seilziige und &hnliches einfach realisiert werden. Dane-
ben umfasst eine mechanische Wirkkopplung auch hy-
draulische oder pneumatische Lésungen, bei denen Kol-
ben zwischen dem Basisteil und dem Liegeteil einerseits
und zwischen dem Kopfteil und dem Liegeteil oder dem
Basisteil andererseits vorgesehen sind.
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[0023] Eine Variante einer solchen mechanischen
Wirkkopplung sieht vor, dass das Kopfteil am Liegeteil
um die Kopfteilschwenkachse schwenkbar gelagert ist
und eine Anbindung des Kopfteils an das Basisteil ohne
Zwischenschaltung des Liegeteils vorgesehen ist, durch
die jeder Position der Kopfteilschwenkachse entlang des
Liegeteilbewegungspfades eine Schwenkstellung des
Kopfteils um die Kopfteilschwenkachse zugeordnet ist.
Diese Anbindung des Kopfteils an das Basisteil muss
nicht unmittelbar erfolgen, sondern kann durch ein vom
Liegeteil verschiedenes Zwischenglied erfolgen. Die An-
bindung des Kopfteils an das Basisteil fuhrt zu einer li-
mitierten Beweglichkeit des Kopfteils gegeniber dem
Basisteil. Diese limitierte Beweglichkeit des Kopfteils ge-
genlber dem Basisteil fihrt in Verbindung mit der eben-
falls limitierten Beweglichkeit der Kopfteilschwenkachse
entlang des Liegeteilbewegungspfades dazu, dass ein
durch den Benutzer verursachtes Verschwenken des
Kopfteils eine translative Verlagerung des Liegeteils ge-
genlber dem Basisteil bewirkt. Bei einer solchen Gestal-
tung ist somit das Liegeteil mit dem Basisteil unmittelbar
nur Uber jene Bauteile gekoppelt, die der Beweglichkeit
des Liegeteils gegeniiber dem Basisteil dienen, bei-
spielsweise also der Schienenfiihrung. Die tatséchliche
Bewegung des Liegeteils gegentiber dem Basisteil wird
dann durch das Kopfteil bewirkt, welches im Zuge des
Verschwenkens auch die Kopfteilschwenkachse und da-
mit das dazu ortsfeste Liegeteil bewegt.

[0024] Die Anbindung des Kopfteils an das Basisteil
ist vorzugsweise derart ausgebildet, dass das Kopfteil
entweder einerseits translativ entlang einer kopfteilfes-
ten oder basisteilfesten Schiebeachse und andererseits
rotativ um eine Drehachse gegentiiber dem Basisteil be-
weglich ist oder aber um eine basisteilfeste Drehachse
einerseits und um eine davon fest beabstandete kopfteil-
feste Drehachse andererseits rotativ beweglich ist. Beide
Gestaltungen erlauben es, dass das Kopfteil gegentiber
dem Basisteil einerseits verschwenkt und andererseits
vertikal verlagert werden kann.

[0025] Eine Gestaltung mit einem translativen Frei-
heitsgrad kann beispielsweise derart aussehen, dass ein
Zwischenglied gegeniiber dem Basisteil linear telesko-
pierbar ist und das Kopfteil um eine zum Zwischenglied
ortsfeste Drehachse an diesem Zwischenglied angelenkt
ist. Die Schiebeachse kann jedoch auch kopfteilfest vor-
gesehen sein, beispielsweise Uber ein kopfteilfestes
Langloch, in dem ein am Basisteil befestigter Bolzen be-
weglich ist. Die letztgenannte Gestaltung gestattet mit
nur zwei Komponenten sowohl die translative als auch
die rotative Beweglichkeit des Kopfteils.

[0026] Eine Gestaltung mitzwei Drehachsen kann bei-
spielsweise derart ausgebildet sein, dass ein Zwischen-
hebel um eine erste Drehachse am Basisteil angelenkt
ist und eine zweite Drehachse am Kopfteil angelenkt ist.
[0027] Eine hiervon grundsétzlich abweichende Ge-
staltung, bei der eine Anbindung des Kopfteils ohne Zwi-
schenschaltung des Liegeteils an das Basisteil nicht
zwingend vorgesehen sein muss, sieht vor, dass das
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Kopfteil am Liegeteil um die Kopfteilschwenkachse
schwenkbar gelagert ist und dass ein Steuerorgan vor-
gesehen ist, welches um eine zu der Kopfteilschwenk-
achse nichtparallele Steuerorgandrehachse drehbar an
einem Lagerteil aus der Gruppe umfassend das Liegeteil,
das Basisteil und das Kopfteil gelagert ist. Dabei ist die
Drehstellung des Steuerorgans gegeniiber dem Lager-
teil Uber eine erste Wirkkopplung mit der Schwenkstel-
lung des Kopfteils gekoppelt und tber eine zweite Wirk-
kopplung mit der Relativstellung des Liegeteils gegeni-
ber dem Basisteil wirkgekoppelt, wobei hierfiir ein Kopp-
lungsglied an einem entlang eines Bewegungspfades
beweglichen exzentrischen Angriffspunkt des Steueror-
gans angreift, durch welches die zweite Wirkkopplung
mit dem Liegeteil und/oder dem Basisteil hergestellt ist.
[0028] Kern dieser Gestaltung ist das genannte Steu-
erorgan, welches um eine zur Kopfteilschwenkachse
nichtparallele Achse am Lagerteil gelagert ist. Zwar kén-
nen auch Gestaltungen mit einem Steuerorgan, dessen
Drehachse zur Kopfteilschwenkachse parallel verlauft,
zweckmaRig sein, da jedoch das Steuerorgan zur Uber-
tragung von Kréaften vom Kopfteil auf das Basisteil auf-
grund grofer erforderlicher Hebelldngen vergleichswei-
se grof sein kann, ist eine Anordnung des Steuerorgans
mit zur Kopfteilschwenkachse paralleler Drehachse so-
wohl unterhalb des Liegeteils als auch auf der dem Lie-
geteil abgewandten Seite des Kopfteils nur schwer még-
lich. Bei der Parallelitdt der Drehachse des Steuerorgans
zur Kopfteilschwenkachse ist allerdings eine Anordnung
des Steuerorgans in Bettquerrichtung neben dem Liege-
teil unproblematisch méglich. Eine solche Gestaltung ist
jedoch aus asthetischen Griinden nicht immer akzepta-
bel.

[0029] Dieses Problem wird Uber die nichtparallele
Drehachse des Steuerorgans zur Kopfteilschwenkachse
gelost. Diese Ausrichtung der Drehachse gestattet eine
Anordnung des Steuerorgans beispielsweise unter dem
Liegeteil mit im Wesentlichen vertikal ausgerichteter
Drehachse des Steuerorgans, wobei diese Anordnung
unterhalb des Liegeteils die asthetische Qualitat des
Bettgestells nicht schmalert.

[0030] Mitder Drehung des Steuerorgans wird der am
Steuerorgan vorgesehene Angriffspunkt, der fest oder
variabel gegeniber der Drehachse des Steuerorgans
beabstandet ist, ebenfalls in gleichem MalRe wie das
Steuerorgan mitgedreht, wobei dies Gber das Wirkkopp-
lungsglied die Verlagerung des Liegeteils gegentber
dem Basisteil verursacht. Da der Angriffspunkt zur Er-
zielung einer grolRen Verlagerung des Liegeteils gegen-
Uber dem Basisteil zumindest phasenweise vergleichs-
weise weit von der Drehachse des Steuerorgans entfernt
ist, nimmt der Bewegungspfad, entlang dessen der An-
griffspunkt beim Drehen des Steuerorgans bewegt wird,
erheblichen Platz ein.

[0031] Es wird daher Varianten als vorteilhaft angese-
hen, bei denen der Bewegungspfad in einer ortsfest zum
Kopfteil erstreckten Ebene verlauft, in einer ortsfest zum
Liegeteil erstreckten Ebene verlauft, die durch die Bett-
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querachse und die Betthochachse aufgespannt wird,
oder aber in einer ortsfest zum Basisteil und/oder Liege-
teil horizontal erstreckten Ebene verlauft.

[0032] Bei der ersten dieser Varianten wird die ubli-
cherweise etwa flachige Gestaltung des Kopfteils ge-
nutzt, um hier den Bewegungspfad des Angriffspunktes
unterzubringen. Vorzugsweise verlauft der Bewegungs-
pfad dabei in einer Ebene, die zur Frontflache des Kopf-
teils parallel ausgerichtet ist.

[0033] Die zweite Variante sieht vor, dass der Bewe-
gungspfad des Angriffspunktes in einer vertikalen Ebene
und vorzugsweise am Kopfende des Bettgestells ver-
lauft. Auch hier ist ausreichend Raum, um den Bewe-
gungspfad aufzunehmen, ohne dass dies die gestalteri-
schen Freiheiten des M&beldesigners stark beeintrach-
tigt.

[0034] Die dritte Variante sieht vor, dass der Bewe-
gungspfad in einer horizontal erstreckten Ebene verlauft.
Diese Ebene ist vorzugsweise unterhalb des Liegeteils
angeordnet, also ebenfalls an einer uneinsehbaren Stel-
le, an der ausreichend Platz fiir das Steuerorgan und den
Bewegungspfad vorhanden ist und der unter gestalteri-
schen Aspekten keine Einschrankung fir den Mobelde-
signer darstellt.

[0035] Als Lagerteil des Steuerorgans kommen das
Basisteil, das Liegeteil und das Kopfteil in Frage. Bei ei-
ner bevorzugten Gestaltung bilden das Basisteil oder das
Liegeteil das Lagerteil und das Steuerorgan ist um eine
vertikale Achse oder zumindest im Wesentlichen verti-
kale Achse (+£25°, vorzugsweise *+15°) drehbar gela-
gert. Diese Gestaltung ist insbesondere zweckmaRig,
wenn der Bewegungspfad des Angriffspunktes unterhalb
des Liegeteils angeordnet sein soll.

[0036] Eine alternative Gestaltung sieht vor, dass das
Liegeteil das Lagerteil bildet und dass das Steuerorgan
um eine in Bettlangsrichtung erstreckte horizontale Dreh-
achse oder zumindest im Wesentlichen horizontale
Drehachse (*=25°, vorzugsweise +=15°) drehbar ist.
[0037] Eine besondere Ausgestaltung sieht vor, dass
das Kopfteil das Lagerteil des Steuerorgans ist, wobei
dannvorzugsweise die Drehachse des Steuerorgans pa-
rallel zur Frontflaiche des Kopfteils ausgerichtet ist.
[0038] Zur Herstellung der ersten Wirkkopplung zwi-
schen der Schwenkstellung des Kopfteils und der Dreh-
stellung des Steuerorgans gegeniiber dem Lagerteil sind
viele Gestaltungen maoglich. Die folgenden Varianten
werden insbesondere bevorzugt.

[0039] Beieiner erstgenannten Variante ist ein starres
Schubglied vorgesehen, welches einerseits exzentrisch
am Steuerorgan und andererseits am Kopfteil oder am
Liegeteil angelenkt ist, je nachdem welches dieser Teile
nicht das Lagerteil des Steuerorgans bildet. Ein Ver-
schwenken des Kopfteils gegentiber dem Liegeteil fiihrt
so zu einer Verlagerung des Anlenkpunktes des Schub-
glieds und somit zu einer Verdrehung des Steuerorgans.
[0040] Bei einer zweiten Variante sind mindestens
zwei starre Schubglieder vorgesehen, wobei ein erstes
dieser Schubglieder exzentrisch am Steuerorganundein
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zweites dieser Schubglieder am Kopfteil angelenkt ist
und wobei die beiden Schubglieder miteinander Uber
mindestens ein drehbar an einem der Teile gelagertes
Umlenkorgan miteinander gekoppelt sind. Diese zweite
Variante ist insbesondere dann zweckmaRig, wenn das
Steuerorgan um eine vorzugsweise vertikale Drehachse
gelagertist, die nichtim Bereich des Kopfendes des Bett-
gestells vorgesehen ist. Bei einer solchen Variante kann
das zweite Schubglied genutzt werden, um die Schwenk-
bewegung des Kopfteils nach unten bis auf die Hohe des
Liegeteils oder des Basisteils zu Gibertragen, wo mittels
des schwenkbaren Umlenkorgans die Kraft in das erste
Schubglied weitergegeben wird, welches sich im We-
sentlichen horizontal unterhalb des Liegeteils oder ne-
ben dem Liegeteil bis zum Steuerorgan erstreckt.
[0041] Eine besondere Variante ist die dritte Variante,
bei der ortsfest am Steuerorgan, jedoch exzentrisch zur
Drehachse des Steuerorgans, ein Fihrungsabschnitt
vorgesehen ist, der Uber Flhrungsmittel in einer zum
Kopfteil oder zum Liegeteil ortsfesten Flhrungsebene
zwangsgefuhrt ist, wobei diese Fiihrungsebene ortsfest
zu jenem Teil ist, welches nicht das Lagerteil darstellt.
Bei dieser dritten Variante erfolgt die Einkopplung der
Schwenkbewegung des Kopfteils gegentiber dem Lie-
geteil in das Steuerorgan unmittelbar, da die Zwangsfuh-
rung des Flhrungsabschnitts des Steuerorgans in der
Fluhrungsebene fiir jede Schwenkstellung des Kopfteils
gegeniberdem Liegeteil nur eine definierte Drehstellung
des Steuerorgans gegeniiber dem Lagerteil zuldsst. Da-
bei wird es als besonders bevorzugt angesehen, wenn
der Fuhrungsabschnitt an einem Ausleger des Steuer-
organs angebracht ist, der sich bei der Bewegung des
Kopfteils stets in etwa parallel zur Fihrungsebene er-
streckt. Dadurch ist es mdglich, diesen Ausleger nach
aulen vollstandig unsichtbar im Liegeteil und im Kopfteil
unterbringen zu kdnnen.

[0042] Die Fihrungsmittel zur Fiihrung des Fliihrungs-
abschnitts des Steuerorgans in der Flihrungsebene kon-
nen bei einer ersten Gestaltung zwei einander gegeni-
berliegende Fihrungsflachen aufweisen, die auf gegen-
Uberliegenden Seiten des Fiihrungsabschnitts des Steu-
erorgans angeordnetsind. Je nach Schwenkrichtung des
Kopfteils gegenliber dem Liegeteil wird der Fiihrungsab-
schnitt dann Uber jeweils eine dieser Fihrungsflachen
zwangsgefuhrt. Eine hierzu alternative Gestaltung sieht
vor, dass ein Fiihrungshebel vorgesehen ist, deram Fiih-
rungsabschnitt schwenkbar angelenkt ist und der um ei-
ne zur Fiihrungsebene orthogonale Fihrungshebelach-
se ebenfalls schwenkbar gelagert ist. Da dieser Fih-
rungshebel lediglich parallel zur Fiihrungsebene beweg-
lich ist, zwingt er den Fiihrungsabschnitt ebenfalls zu ei-
ner kreissegmentférmigen Bewegung parallel zur Fih-
rungsebene.

[0043] Hinsichtlich der zweiten Wirkkopplung, die zwi-
schen der Drehstellung des Steuerorgans gegeniiber
dem Lagerteilteil einerseits und der Relativstellung des
Liegeteils gegenliber dem Basisteil andererseits vorge-
sehen ist, sind wiederum mehrere Varianten denkbar.
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[0044] Eine erste bevorzugte Variante sieht vor, dass
eine Kulissenfiihrung mit einer Kulissenausnehmung
und einem Kulissenschieber vorgesehen ist, durch die
das Steuerorgan mit dem Basisteil oder dem Liegeteil
verbunden ist. Bei einer Drehbewegung des Steueror-
gans wird der Kulissengleiter in der Kulissenausneh-
mung verschoben und bewirkt dabei eine Relativverla-
gerung des Liegeteils gegeniiber dem Basisteil. Die Ku-
lissenausnehmung kann einerseits am Liegeteil oder am
Basisteil und andererseits auch am Steuerorgan selbst
vorgesehen sein. Der Kulissengleiter ist am jeweils an-
deren Teil angebracht.

[0045] Eine zweite Variante hinsichtlich dieser zweiten
Wirkkopplung sieht vor, dass ein Schubglied genutzt
wird, welches einerseits am Angriffspunkt des Steueror-
gans angelenktistund welches andererseits am Basisteil
oder am Liegeteil angelenkt ist. Eine solche Gestaltung
mit einem starren Schubglied ist sehr einfach zu realisie-
ren. Bei einer Gestaltung der Lagerung des Steueror-
gans mit nicht vertikaler Drehachse ist allerdings zu be-
achten, dass dreidimensional wirkende Gelenke wie Ku-
gelgelenke zweckmaRig sind, da sich der Eingriffspunkt
am Steuerorgan in diesem Fall bei einer Drehbewegung
des Steuerorgans auch vertikal verlagert.

[0046] Eine dritte bevorzugte Variante sieht vor, dass
ein flexibler Strang genutzt wird, der am Angriffspunkt
des Steuerorgans befestigtistund der durch eine Strang-
fuhrung am Basisteil oder am Liegeteil bis zu einer Be-
festigung am jeweils anderen der beiden Teile gefiihrt
ist. Ein solcher Strang kann als rein auf Zug belastbarer
Strang oder auch als zur Aufnahme von Zug- und Druck-
kraften ausgebildeter Strang gestaltet sein. Auch eine
Gestaltung mit zwei jeweils nur auf Zug belastbaren
Stréngen, die in Abhangigkeit der Bewegungsrichtung
des Kopfteils die Krafte Gibertragen, ist dabei umfasst.
Die Strangfiihrung kann beispielsweise durch einfache
Umlenkrollen oder auch durch eine sich entlang des
Stranges erstreckende Stranghiilse, in der der Strang
gefuhrt ist, gebildet werden. Die Gestaltung mit einem
flexiblen Strang als Wirkkopplungsglied ist vor allem von
Vorteil, wenn der Bewegungspfad des Angriffspunktes
in einer zum Kopfteil ortsfesten Ebene liegt, da tiber einen
Strang in einfacher Art und Weise die Uberfiihrung der
Krafte vom Kopfteil in das Liegeteil und das Basisteil
moglich ist.

[0047] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist ein
manuell aktivierbares und/oder deaktivierbares Blockier-
mittel vorgesehen, durch welches die Relativbeweglich-
keit des Kopfteils, des Liegeteils und/oder des Basisteils
zueinander blockiert werden kann, wobei das Blockier-
mittel vorzugsweise unmittelbar die Relativbeweglichkeit
zwischen dem Basisteil und dem Liegeteil blockiert und
mittelbar die Relativbeweglichkeit des Kopfteils gegen-
Uber dem Basisteil bzw. dem Liegeteil blockiert.

[0048] Durch ein solches Blockiermittel kann eine ein-
mal festgelegte Schwenkstellung des Kopfteils gegeni-
ber dem Liegeteil und/oder Relativstellung des Liegeteils
gegenuber dem Basisteil arretiert werden. Vorzugsweise
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ist das Blockiermittel derart gestaltet, dass es ohne ma-
nuelles Zutun in einem blockierenden Zustand verharrt
und manuell deaktiviert werden muss, um die Schwenk-
stellung des Kopfteils gegeniiber dem Liegeteil zu ver-
andern. Alternativ ist jedoch auch eine Gestaltung denk-
bar, bei der das Blockiermittel bistabil ausgefiihrt ist und
in einem einmal hergestellten blockierenden und einem
nicht blockierenden Zustand jeweils verbleibt, bis es ma-
nuell in den jeweils anderen Zustand Uberfihrt wird. Das
Blockiermittel kann auch so ausgebildet sein, dass es
nurin eine Bewegungsrichtung wirktund so im aktivierten
Zustand beispielsweise lediglich die Riickflihrung in die
Grundstellung des Bettgestells verhindert.

[0049] Die Gestaltung des Blockiermittels zum unmit-
telbaren Blockieren der Beweglichkeit des Liegeteils ge-
geniber dem Basisteil ist vorteilhaft, da diese Relativbe-
weglichkeit verglichen mit der Relativbeweglichkeit des
Kopfteils gegenliber dem Liegeteil vergleichsweise grofl
ist, so dass die auftretenden Kréafte, gegen die die Blo-
ckieren wirken muss, vergleichsweise klein sind.
[0050] Ebenfallsvon Vorteil isteine Gestaltung, beider
das erforderliche Schwenkmoment am Kopfteil zur wirk-
gekoppelten Verlagerung des Liegeteils bei einem Ver-
schwenken aus der Grundstellung in die Komfortstellung
zunachst Gber einen Bereich zwischen 0,5° bis 3° Groke
gegenuber dem nachfolgend erforderlich Schwenkmo-
ment erhéht ist, so dass ein ungewolltes Verschwenken
des Kopfteils verhindert wird.

[0051] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist min-
destens ein Kraftbeaufschlagungsmittel mit Energiespei-
cher, vorzugsweise ein Federmittel vorgesehen, durch
welches das Liegeteil in Richtung einer Endlage in Rich-
tung des Kopfendes relativ zum Basisteil kraftbeauf-
schlagt wird und/oder das Kopfteil in Richtung einer Stel-
lung, in der die Frontflache vertikal ausgerichtet ist, mo-
mentenbeaufschlagt wird.

[0052] Einsolches Kraftbeaufschlagungsmittel mit En-
ergiespeicher dient dem Zweck, durch wahrend der
Uberfiihrung des Bettgestells in die Komfortstellung auf-
genommene Energie in Richtung der Grundstellung des
Bettgestells zu wirken. Eine Ausgestaltung dessen um-
fasst ein Gewicht, welches angehoben wird und dessen
potentielle Energie zur Riickfiihrung des Bettgestells in
die Grundstellung dient. Bevorzugt ist allerdings die Ge-
staltung mit einem Federmittel, gegen dessen Federkraft
das Verschwenken des Kopfteils in Richtung der Kom-
fortstellung erfolgt. Sobald die hierfiir vom Benutzer in
das System eingebrachte Kraft wieder entfallt und ein
gegebenenfalls vorhandenes Blockiermittel deaktiviert
ist, kehrt das Bettgestell somit in die Grundstellung zu-
rick.

[0053] Als besonders vorteilhaft wird es angesehen,
wenn am Bettgestell eine Nachttischflache vorgesehen
ist, die ortsfest am Liegeteil befestigt ist. Als eine solche
Nachttischflache wird ein Ablagebereich von vorzugs-
weise mindestens 20cm x 20cm, insbesondere vorzugs-
weise mindestens 30cm x 30cm angesehen, der gegen-
Uber dem Liegeteil abgesetzt ist, mit diesem jedoch orts-
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fest verbunden ist. Der Vorteil der ortsfesten Anbindung
am Liegeteil ergibt sich daraus, dass bei einer Verlage-
rung des Liegeteils in Richtung des FuRendes auch die
Nachttischflache mitverlagert wird. Dies ist zum Einen
bequem, da die Nachttischflache somit unabhangig von
der Relativlage des Liegeteils gegeniiber dem Basisteil
gutzuganglich ist, zum Anderen ist dies jedoch auch des-
halb von Vorteil, da ein Kopfteil vorgesehen sein kann,
das die Breite des Liegeteils Ubersteigt und das ansons-
ten mit einem separat vorgesehenen Nachttisch kollidie-
ren wirde, wenn das Liegeteil in Richtung des FuRendes
verlagert wird.

[0054] Neben der beschriebenen Gestaltung bei der
einem Basisteil jeweils ein Liegeteil und ein Kopfteil zu-
geordnet sind, ist auch eine alternative Gestaltung fiir
breite Bettgestelle denkbar, bei der jeweils zwei Liege-
teile und zwei Kopfteile vorgesehen sind, die voneinan-
der separat die oben beschriebenen Merkmale aufwei-
sen, so dass zwei Benutzer, die ein gemeinsames Bett
teilen, die jeweils individuell gewilinschte Stellung des
Kopfteils gegeniiber dem Liegeteil einstellen kénnen, oh-
ne dass der andere Benutzer hierdurch gestort wird.

Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

[0055] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich auler aus den Anspriichen auch aus der
nachfolgenden Beschreibung von einer Vielzahl bevor-
zugter Ausfihrungsformen der Erfindung, die anhand
der Figuren erldutert sind. Dabei zeigen

Fig 1a und 1b den Grundaufbau eines erfindungs-
gemalen Bettgestells, wobei diese
Ausfiihrungsform aufgrund des
Fehlens der erfindungsgemaRen
Wirkkopplung als solches nicht von
der Erfindung umfasst ist,

Fig. 2a und 2b eine erste Ausfihrungsform eines
erfindungsgemaRen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,

Fig. 3aund 3b eine zweite Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemaRen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,

Fig. 4a und 4b eine dritte Ausfihrungsform eines
erfindungsgemaRen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,

Fig. 5a und 5b eine vierte Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemaRen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,
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Fig. 6a und 6b eine funfte Ausfihrungsform eines
erfindungsgemafen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,

Fig. 7aund 7b eine sechste Ausfiihrungsform ei-
nes erfindungsgemaflen Bettge-
stells in einer Grundstellung und ei-
ner Komfortstellung,

Fig. 8a und 8b eine siebte Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemafen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,

Fig. 9a und 9b eine achte Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemafen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,

Fig. 10aund 10b  eine neunte Ausflihrungsform ei-
nes erfindungsgemaflen Bettge-
stells in einer Grundstellung und ei-
ner Komfortstellung,

Fig. 11aund 11b  einezehnte Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemafen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung,

Fig. 12aund 12b  eine elfte Ausflihrungsform eines
erfindungsgemafen Bettgestells in
einer Grundstellung und einer Kom-
fortstellung und

Fig. 13aund 13b  eine zwdlfte Ausflihrungsform ei-
nes erfindungsgemaflen Bettge-
stells in einer Grundstellung und ei-

ner Komfortstellung.

[0056] Die Fig. 1a und 1b zeigen eine besonders ein-
fache Gestaltung eines Bettgestells. Dieses weist ein Ba-
sisteil 10, ein Liegeteil 20 sowie ein Kopfteil 30 auf. Die-
ses Beispiel dient nur der Verdeutlichung des Grundauf-
baus und ist mangels der erfindungsgemaf vorgesehe-
nen Wirkkopplung nicht von der Erfindung umfasst.
[0057] DasBasisteil 10dientderortsfesten Aufstellung
und weist zu diesem Zweck FiilRe 12 auf. Zwischen den
je zwei FuRen 12 auf der gleichen Langsseite des Bett-
gestells ist jeweils ein in Bettlangsrichtung 2 erstreckter
Langstrager 14 vorgesehen, wobei die beiden Langstra-
ger 14 miteinander durch einen Quertréager 16 verbunden
sind.

[0058] Oberhalb des Basisteils 10 ist das Liegeteil 20
vorgesehen, welches Uber einen horizontal erstreckten
umlaufenden Rahmen 22 verfiigt, der einen Aufnahme-
bereich 23 flr ein Lattenrost und eine darauf zu platzie-
rende Matratze bildet. An der Unterseite dieses umlau-
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fenden Rahmens 22 sind insgesamt vier Rollen 24 vor-
gesehen, die um zur Bettquerachse 4 parallele Drehach-
sen drehbar gelagert sind. Diese Rollen 24 sind auf die
Langstrager 14 des Basisteils 10 aufgesetzt und erlau-
ben dadurch eine Verlagerung des Liegeteils 20 gemein-
sam mit dem nachfolgend noch beschriebenen Kopfteil
30 in Richtung der Bettlangsachse 2. Uber Fithrungsble-
che 25, die im Bereich einer jeden Rolle 24 vorgesehen
sind, ist eine Seitenfiihrung gewahrleistet, so dass das
Liegeteil 20 nicht in Richtung der Bettquerachse 4 vom
Basisteil 10 abrutschen kann.

[0059] Das Kopfteil 30 ist am Kopfende des Liegeteils
20 um eine zur Bettquerachse 4 parallele Kopfteil-
schwenkachse 4a verschwenkbar angelenkt. Es kann
dadurch aus der vertikalen Grundstellung, die in Fig. 1a
dargestellt ist, nach hinten verschwenkt werden. Die
Kopfteilschwenkachse 4a ist vorzugsweise zwischen
15cm und 50cm oberhalb des Aufnahmebereichs 23 an-
geordnet, um zu erreichen, dass bei einer entsprechen-
den Matratzendicke die Kopfteilschwenkachse 4a etwa
auf Hohe der Oberseite der Matratze angeordnet ist.
[0060] Fig. 1b zeigt das Bettgestell der Fig. 1a nach
der Uberfilhrung in die Komfortstellung. In dieser Kom-
fortstellung ist das Liegeteil 20 gegeniiber dem Basisteil
10 in Richtung des FuRendes verlagert. Diese Verlage-
rung gestattet es, dass das Kopfteil 30 nach hinten ver-
schwenkt werden kann, ohne dass das Kopfteil dabei in
Bettlangsrichtung 2 signifikant Gber das Basisteil 10 hi-
nausragt.

[0061] Die Komfortstellung der Fig. 1b ist dafiir ge-
dacht, einem Benutzer eine bequeme Sitz- und Lesestel-
lung im Bett zu gewahrleisten. Der Benutzer kann auf
der nicht dargestellten Matratze sitzend seinen Riicken
bequem gegen das in die Komfortstellung verschwenkte
Kopfteil lehnen und so eine Leseposition einnehmen, die
der Sitzstellung auf einem Sessel dhnelt.

[0062] Die Ausfiihrungsform der Fig. 1a und 1b ist auf
das reine Bettgestell beschrankt. Bei einem vollstéandi-
gen Bett auf Basis eines solchen Bettgestells ist neben
einem Lattenrost zur Aufnahme der Matratze vorzugs-
weise auch eine insbesondere gepolsterte Flache am
Kopfteil 30 angebracht, die die von dem Rahmen 32 des
Kopfteils 30 definierte Frontflache 34 abdeckt.

[0063] Beider Ausfiihrungsform der Fig. 1a und 1b ist
auf die Darstellung von Einstellmitteln und/oder Arretier-
mitteln zur Beeinflussung und Festlegung der jeweiligen
Stellung des Liegeteils 20 gegeniiber dem Basisteil 10
und des Kopfteils 30 gegenliber dem Liegeteil 20 ver-
zichtet worden. Vorzugsweise sind solche Mittel vorge-
sehen, um die Relativlage einzustellen und eine einmal
herstellte Einstellung zu fixieren.

[0064] Wahrend bei der Ausfiihrungsform der Fig. 1a
und 1b ein separates Einstellen der Relativstellung des
Liegeteils 20 gegenuber dem Basisteil 10 und des Kopf-
teil 30 gegenliber dem Liegeteil 20 erforderlich ist, ist
erfindungsgemaR vorgesehen, dass die jeweiligen Re-
lativstellungen miteinander gekoppelt sind, so dass ei-
nem jeden Schwenkwinkel des Kopfteils eine Relativlage
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des Liegeteils gegenlber dem Basisteil zugeordnet ist.
Bei den nachfolgend erlauterten Ausfiihrungsformen der
Fig. 2 bis 13 ist dies der Fall. Diese Ausfihrungsformen
weisen jeweils einen mit der Ausfiihrungsform der Fig.
1a und 1b Gbereinstimmenden Grundaufbau auf, der je-
weils nicht mehr einzeln erlautert wird.

[0065] Bei der Gestaltung der Fig. 2a und 2b ist zum
Zwecke der Wirkkopplung an einem Steuerfortsatz des
Kopfteils 130 eine starre Schubstange 140 vorgesehen,
die darlber hinaus an einem Steuerorgan 150 exzent-
risch angelenkt ist, welches seinerseits um eine zur Bett-
querachse 4 parallele Steuerorgandrehachse 4b drehbar
gelagert ist. Wie der Ubergang von der Fig. 2a zur Fig.
2b zeigt, flhrt ein Verschwenken des Kopfteils 130 ge-
geniber dem Liegeteil 120 dadurch auch zu einem Ver-
schwenken des Steuerorgans 150 gegenulber dem Lie-
geteil 120. Das Steuerorgan 150 weist zusatzlich eine
Kulissenausnehmung 152 in Form eines Langlochs auf,
in die ein am Basisteil befestigter Bolzen 142 als Kulis-
sengleiter hineinragt. Sobald das Steuerorgan 150 in Re-
aktion auf ein Verschwenken des Kopfteils 130 gedreht
wird, wird Uber diese Kulissenfiihrung auch das Liegeteil
120 gemeinsam mit dem Kopfteil 130 in Richtung der
Bettlangsachse 2 zum FulRende hin verlagert. Hierdurch
wird erreicht, dass trotz des Verschwenkens des Kopf-
teils 130 nach hinten das Kopfteil 130 auch in der Kom-
fortstellung der Fig. 2b kaum Uber das Basisteil 110 in
Bettlangsrichtung 2 nach links hinausragt.

[0066] Die beschriebene Wirkkopplung tiber das Steu-
erorgan 150 fiihrt demnach dazu, dass ein durch Benut-
zer durch Zurlcklehnen erzieltes Verschwenken des
Kopfteils 130 automatisch auch eine Verlagerung des
Liegeteils 120 in Richtung des FuRendes bewirkt. Bei der
dargestellten Variante sind die hierflr erforderlichen
Komponenten 150, 140, 142 seitlich neben dem Liegeteil
120 angeordnet. Dies erlaubt die dargestellte rein zwei-
dimensionale Lésung, bei der sich alle Komponenten nur
in der Ebene der Betthochrichtung 6 und der Bettlangs-
richtung 2 verlagern bzw. drehen. Diese Lésung fihrt
jedoch zu dem Problem, dass die Mechanik seitlich des
Liegeteils 120 angeordnetistund daher versteckt werden
muss und somit die Gestaltungsfreiheit des M&ébeldesi-
gners eingeschrankt wird. Die nachfolgend noch erldu-
terten Gestaltungen der Fig. 4 bis 10 I6sen dies durch
eine dreidimensional wirkende Mechanik.

[0067] Das Bettgestell der Fig.2a und 2b weistdariber
zwei weitere relevante Baugruppen auf. So ist eine Blo-
ckiereinrichtung 160 vorgesehen, die einen Blockierklotz
aus Gummi 162 aufweist, der beweglich am Liegeteil 120
angelenktist und mittels einer Spiralfeder 164 permanent
in Richtung des Basisteils 110 kraftbeaufschlagt wird.
Ohne manuelle Einflussnahme auf die Blockiereinrich-
tung stellt sich somit der blockierte Zustand der Fig. 2b
ein, durch den eine Relativverlagerung des Liegeteils
120 gegenuliber dem Basisteil 110 verhindert wird. Eine
Deaktivierung dieser Blockiereinrichtung 160 ist tber ei-
nen hierfur vorgesehenen Hebel 166 manuell méglich,
wie in Fig. 2a dargestellt ist. Diese manuelle Deaktivie-



15 EP 2 437 636 B1 16

rung erfolgt bestimmungsgemaR, bevor der Benutzer
des Bettgestells durch Kraftbeaufschlagung des Kopf-
teils 130in die Komfortstellung tiberfiihrt. Nach Erreichen
der Komfortstellung der Fig. 2b lasst der Benutzer den
Hebel 166 los, so dass die Blockiereinrichtung wieder
den blockierenden Zustand der Fig. 2b einnimmtund so-
mit die eingestellte Komfortstellung auch ohne weitere
Kraftbeaufschlagung durch den Benutzer hélt. Die zweite
nennenswerte weitere Baugruppe ist die Federeinrich-
tung 170. Diese umfasst eine Schraubenzugfeder 172,
die einerseits am Liegeteil 120 und andererseits am Ba-
sisteil 110 befestigt ist. Wie die Fig. 2b zeigt, wird diese
Feder 172 gedehnt, wenn das Bettgestell in seiner Kom-
fortstellung tGberflhrt wird. Hierdurch wird eine Rickstell-
kraft aufgebaut, die eine Riicklberfiihrung aus der Kom-
fortstellung der Fig. 2b in die Grundstellung der Fig. 2a
alleine durch Lésen der Blockiereinrichtung 160 gestat-
tet.

[0068] Aus Griinden der Vereinfachung sind die Bau-
gruppen 160 und 170 bei den anderen Ausflihrungsfor-
men der Erfindung nicht dargestellt. Gleichwohl sind sie
auch bei den anderen Ausflihrungsformen vorgesehen.
[0069] Beider Gestaltung der Ausfiihrung der Fig. 3a
und 3b sind keine Rollen zur translativen Fiihrung des
Liegeteils 220 gegeniiber dem Basisteil 210 vorgesehen.
Stattdessen sind zwei Hebel 240, 250 jeweils um zur
Bettquerachse 4 parallele Schwenkachsen 4c, 4d, 4e, 4f
einerseits am Basisteil 210 und andererseits am Liegeteil
220 schwenkbar gelagert. Diese Hebel 240, 250 gestat-
ten somit eine Parallelverlagerung des Liegeteils 220 ge-
genlber dem Basisteil 210, wobei das Liegeteil dabei
nicht nur in Bettlangsrichtung 2 in Richtung des Fulien-
des bewegt wird, sondern gleichzeitig in Betthochrich-
tung 6 leicht angehoben wird. Die Wirkkopplung zur
Schwenkstellung des Kopfteils 230 ist in dhnlicher Art
und Weise wie bei der Ausfiihrungsform der Fig. 2a und
2b realisiert, indem eine Stange 242 oder ein anderwei-
tiges auf Zug belastbares Verbindungsteil einerseits am
Kopfteil 230 und andererseits exzentrisch zur Drehachse
4f am kopfteilseitigen Hebel 250 angelenkt ist. Wie sich
aus dem Ubergang von der Fig. 3a zur Fig. 3b ergibt,
wird somit durch ein Verschwenken des Kopfteils 230
nach hinten der Hebel 250 aufgerichtet, was mit der oben
beschriebenen Verlagerung des Liegeteils 220 gegen(-
ber dem Basisteil 210 einhergeht.

[0070] Eine erste nicht dargestellte Variante zur Ge-
staltung der Fig. 3a und 3b sieht vor, dass der Abstand
der Schwenkachsen 4c und 4d zueinander grofRer ist als
der Abstand der Schwenkachsen 4e und 4f zueinander.
Dies bewirkt, dass bei einer Uberfiihrung des Bettgestells
in die Komfortstellung das FuRende des Liegeteils in star-
kerem MaRe angehoben wird als das Kopfende. Hier-
durch Iasst sich eine besonders vorteilhafte Komfortstel-
lung realisieren, bei der die Beine des Benutzers in leicht
ansteigender Stellung auf der Matratze liegen.

[0071] Eine weitere nicht dargestellte Variante zu den
vorstehenden Ausfiihrungsformen sieht vor, dass im Be-
reich des Kopfendes die Gestaltung mit der der Fig. 2a

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und 2b Ubereinstimmt, am FuRende jedoch in der Art der
Fig. 3a und 3b ein Hebel vorgesehen ist. Hierdurch wird
ebenfalls erreicht, dass das Liegeteil bei der Uberfithrung
in die Komfortstellung nur partiell im Bereich des FulRen-
des angehoben wird, wahrend am Kopfende aufgrund
der Rollen das Liegeteil nicht angehoben wird.

[0072] BeiderGestaltungderFig.4aund4bistahnlich
der Gestaltung der Fig. 2a und 2b am Kopfteil 330 eine
Schubstange 340 angebracht. Diese wirkt jedoch nicht
unmittelbar auf das weitgehend unterhalb des Liegeteils
angeordnete Steuerorgan 350, sondern zunachst auf ein
um eine zur Bettquerachse 4 parallele Drehachse 4g ge-
lagertes Umlenkorgan 342. An diesem ist eine zweite
Schubstange 344 ebenfalls beabstandet zur Schwenk-
achse 4g des Umlenkorgans 342 angelenkt, welche sich
in etwa in Richtung der Bettldngsachse 2 erstreckt und
deren gegenuberliegendes Ende mit dem bereits ge-
nannten Steuerorgan 350 verbunden ist. Das Steueror-
gan 350 ist als Schwenkhebel ausgebildet, der um eine
zur Betthochachse 6 parallele Steuerorgandrehachse 6a
verschwenkbar am Liegeteil 320 gelagertist. Der Anlenk-
punkt 352 fiir die zweite Schubstange 344 ist sehr nah
an der Schwenkachse 6a vorgesehen. Wesentlich weiter
von der Schwenkachse 6a beabstandet und somit eine
groRe Ubersetzung bewirkend ist am Steuerorgan eine
Kulissenausnehmung 354 vorgesehen, in die ein basis-
teilfester Bolzen 346 als Kulissengleiter hineinragt.
[0073] Wenn das Bettgestell aus der Grundstellung
der Fig. 4a durch Verschwenken des Kopfteils 330 in die
Komfortstellung der Fig. 4b gebracht werden soll, bewirkt
dieses Verschwenken eine Verlagerung der Schubstan-
ge 340, daraus resultierend ein Verschwenken des Um-
lenkorgans 342 und Uber die zweite Schubstange 344
auch ein Verschwenken des Steuerorgans 350 um die
Drehachse 6a. Hierdurch wird die Kulissenausnehmung
354 um etwa 20cm gegenuber dem Liegeteil 320 in Bett-
langsrichtung in Richtung des Kopfendes auf einer Kreis-
bahn verlagert, so dass aufgrund des Bolzens 346 das
Liegeteil 320 gemeinsam mit dem Kopfteil 330 in Rich-
tung der Bettldngsachse 2 zum FulRende hin verlagert
wird.

[0074] Eine nicht dargestellte Variante zu der Gestal-
tung der Fig. 4a und 4b sieht vor, dass die Kulissenaus-
nehmung an dem Quertrager 316 ortsfest zum Basisteil
310 vorgesehen ist und dass der Kulissengleiter statt am
Basisteil 310 am Steuerorgan 350 fest angebracht ist.
[0075] Die Gestaltung gemaR der Fig. 5a und 5b weist
ein Steuerorgan 450 auf, welches im Bereich des Kopf-
endes mittels eines Hauptabschnitts 450a am Liegeteil
um eine Drehachse 6b gelagert ist. Ahnlich der Ausge-
staltung der Fig. 4a und 4b ist an diesem Steuerorgan
ebenfalls ein Hebelabschnitt 450b vorgesehen, der tber
eine Kulissenfiihrung 442, 454 eine Drehbewegung des
Steuerorgans 450 in eine translative Bewegung des Lie-
geteils 420 gegenliber dem Basisteil 410 bewirkt. Hierfur
ist bei der konkreten Ausgestaltung der Fig. 5a und 5b
eine Kulissenausnehmung 442 in einem am Quertrager
416 angebrachten Blech 440 vorgesehen, in die ein am
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Hebelabschnitt 450b befestigter Kulissengleiter 452 ein-
greift.

[0076] DieBesonderheitbeider Gestaltunggeman der
Fig. 5a und 5b liegt insbesondere in der Wirkkopplung
der Schwenkstellung des Kopfteils 430 mit der Drehstel-
lung des Steuerorgans 450. Zum Zwecke dieser Wirk-
kopplung weist das Steuerorgan 450 an seinem oberen
Ende einen Ausleger 450c auf, an dessen Ende ein Fih-
rungsabschnitt 452 exzentrisch zur Drehachse 6b ange-
bracht ist. Dieser Fiihrungsabschnitt 452 ist innerhalb
eines am Kopfteil 430 befestigten U-Profils 444 gefiihrt,
so dass der Fuhrungsabschnitt 452 stets in der Haupter-
streckungsebene des Kopfteils 430 verbleibt.

[0077] Ausgehend von der Grundstellung der Fig. 5a
bewirkt dies, dass mitzunehmendem Verschwenken des
Kopfteils 430 um die Kopfteilschwenkachse 4a auch das
gesamte Steuerorgan 450 um die Drehachse 6b mit ver-
schwenkt wird. Dies bewirkt in der oben schon dargeleg-
ten Art und Weise die Verlagerung des Liegeteils 420
gemeinsam mit dem Kopfteil 430 gegeniiber dem Basis-
teil 410.

[0078] Besonders vorteilhaft an dieser Gestaltung ist
es, dass der Ausleger 450c vom Hauptabschnitt 450a
des Steuerorgans 450 im Bereich der Kopfteilschwenk-
achse 4a abknickt und in sich geradlinig ist. Dies fuhrt
dazu, dass sich nicht nur der Fihrungsabschnitt 452,
sondern der gesamte Ausleger 450c sich stets parallel
zur Hauptersteckungsebene des Kopfteils 430 erstreckt.
Hierdurch kann die Wirkkopplung zwischen der
Schwenkstellung des Kopfteils 430 und der Drehstellung
des Steuerorgans 450 nahezu véllig unsichtbar am Bett-
gestell vorgesehen sein. Dabei ist es mdglich, durch ei-
nen ausreichend langen Ausleger 450c ein ausreichend
hohes Momentin das Drehorgan 450 einzukoppeln, wel-
ches ohne Uberbeanspruchung der einzelnen Kompo-
nenten ausreicht, um das Liegeteil 420 gegeniiber dem
Basisteil 410 zu verlagern.

[0079] Eine Besonderheit bei der Gestaltung gemaf
der Fig. 5a und 5b, die jedoch auch bei allen anderen
Ausfiihrungsformen Verwendung finden kann, liegt da-
rin, dass in der Grundstellung der Fig. 5a die Rollen 424
des Liegeteils 420 in Mulden des Basisteils 410 gelagert
sind. Dies fuihrt zu einer Stabilisierung der Grundstellung,
da zunachst eine erhdhte Kraft aufgebracht werden
muss, um die Grundstellung zu verlassen. So ist auch
ohne ein separates Blockiermittel gewahrleistet, dass
das Kopfteil nicht versehentlich aus seiner vertikalen
Grundstellung heraus verschwenkt wird.

[0080] Die Ausgestaltung der Fig. 6a und 6b stimmt
mit der Ausgestaltung der Fig. 5a und 5b weitgehend
Uberein. Abweichend von der Gestaltung der Fig. 5a und
5b ist jedoch keine Kulissenfiihrung vorgesehen, um die
Drehstellung des Steuerorgans 550 mit der Relativstel-
lung des Liegeteils 520 gegenliber dem Basisteil 510 zu
koppeln. Stattdessen ist am distalen Ende des Hebelab-
schnitts 550b eine Gestangeverbindung 540 vorgese-
hen, deren gegenilberliegendes Ende am Quertrager
516 schwenkbar gelagert ist. Wie die Fig. 6a und 6b ver-
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deutlichen, kann auch Uber eine solche Gestaltung die
Drehbewegung des Steuerorgans 550 in eine translative
Bewegung des Liegeteils 510 Uberfiihrt werden.

[0081] BeiderAusgestaltung derFig. 7aund 7bistdas
Steuerorgan 650 um eine zur Bettldngsachse 2 parallele
Drehachse 2a am Rahmen des Liegeteils 620 gelagert.
Exzentrisch zu dieser Drehachse 2a des Steuerorgans
650 ist eine erste Schubstange 640 am Steuerorgan 650
angelenkt, die mit ihrem anderen Ende an einem Ausle-
ger des Kopfteils 630 angelenkt ist. Hierdurch wird er-
reicht, dass ein Verschwenken des Kopfteils 630 gegen-
Uber dem Liegeteil 620 in der in Fig. 7b verdeutlichten
Art und Weise auch zu einem Verdrehen des Steueror-
gans 650 im Uhrzeigersinn fihrt. Um diese Drehbewe-
gungdes Steuerorgans 650 in eine translative Bewegung
des Liegeteils 620 gegentiber dem Basisteil 610 zu Uber-
fuhren, ist am Steuerorgan 650 weiterhin eine zweite
Schubstange 642 angelenkt, die sich in etwa horizontal
schrag bis zu einem Anlenkpunkt 644 am Basisteil 610
erstreckt. Dabei ist diese zweite Schubstange 642 in
nicht naher dargestellter Art und Weise sowohl am Steu-
erorgan 650 als auch am Basisteil 610 Uber dreidimen-
sional wirkende Gelenke, beispielsweise Kugelgelenke,
gelagert. Wie ebenfalls dem Ubergang von der Fig. 7a
zur Fig. 7b zu entnehmen ist, wird Uber die genannte
Schréagstellung der Schubstange 644 erreicht, dass eine
Drehbewegung des Steuerorgans 650 damit einhergeht,
dass das Liegeteil 620 sich in Richtung des FuRendes
gegeniber dem Basisteil 610 verlagert.

[0082] Bei der Gestaltung der Fig. 8a und 8b findet
wiederum ein Steuerorgan Anwendung, welches ahnlich
der Ausflihrungsform der Fig. 5a und 5b Uber einen in
einer Ebene zwangsgefiihrten Fluhrungsabschnitt 752
verfiigt. Abweichend von der Gestaltung der Fig. 5a und
5b ist das Steuerorgan 750 bei der Gestaltung der Fig.
8a und 8b jedoch um eine Drehachse 3a drehbar, die
ortsfest zum verschwenkbaren Kopfteil 730 vorgesehen
ist. Die Drehachse 3a des Steuerorgans 750 wird daher
beim Verschwenken des Kopfteils 730 mit verschwenkt.
Die Fihrungsebene, entlang derer der Fihrungsab-
schnitt 752 des Steuerorgans 750 gefiihrt ist, ist in die-
sem Falle ortsfest zum Liegeteil 720 an dessen Kopfende
angeordnet. Diese Fiihrungsebene wird durch die Bett-
querachse 4 und die Betthochachse 6 aufgespannt. Wie
bereits bei der Gestaltung der Fig. 5a und 5b ist der Fiih-
rungsabschnitt 752 an einem Ausleger 750c vorgese-
hen, der sich geradlinig erstreckt und der vom Hauptab-
schnitt 750a des Steuerorgans 750 im Bereich der Kopf-
teilschwenkachse 4a abknickt. Damit wird auch bei die-
ser Gestaltung erreicht, dass der Ausleger 750c eben-
falls stets in der gleichen Fiihrungsebene angeordnet ist
wie der Fihrungsabschnitt 752.

[0083] Abweichend von der Gestaltung der Fig. 5a und
5b wird das Fiihren des Fiihrungsabschnitts 752 in der
Fluhrungsebene jedoch nicht durch Fiihrungsflachen er-
zielt, sondern Uber einen Fihrungshebel 740, der um
eine parallel zur Bettlangsrichtung ausgerichtete
Schwenkachse 2b verschwenkbar ist. Da dieser Hebel
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750 somit nur parallel zur Fiihrungsebene bewegbar ist,
ist somit auch der durch ihn gefiihrte Fihrungsabschnitt
752 entsprechend zwangsgefihrt. Die Wirkkopplung des
Steuerorgans 750 mit der Relativstellung des Liegeteils
720 relativ zum Basisteil 710 ist in hnlicher Art und Wei-
se wie bei der Ausgestaltung der Fig. 7a und 7b Uber
eine schrage Schubstange 742 realisiert, die mittels ei-
nes dreidimensional wirksamen Gelenks am Basistell
710 befestigt ist. Das gegeniberliegende Ende dieser
Schubstange 742 ist Giber ein Kugelgelenk mit dem Aus-
leger 750c verbunden.

[0084] Auch beider Ausgestaltung gemaR den Fig. 9a
und 9b ist ein Steuerorgan 850 vorgesehen, welches in
ahnlicher Art und Weise wie bei der Ausgestaltung der
Fig. 5a und 5b um eine liegeteilfeste Drehachse 6b dreh-
bar gelagertist. An diesem Steuerorgan 850 ist wiederum
ein Fihrungsabschnitt 852 an einem Ausleger 850c vor-
gesehen, der in der Haupterstreckungsebene des Kopf-
teils 830 durch ein gebogenes U-Profil 840 zwangsge-
fhrt ist.

[0085] Die Besonderheit der Gestaltung der Fig. 9a
und 9b liegt darin, dass die Wirkkopplung zwischen dem
Steuerorgan 850 und der Relativstellung des Liegeteils
820 zum Basisteil 810 Uber einen Strang realisiert ist,
dessen eine Ende am Ausleger 850c, insbesondere am
genannten Fihrungsabschnitt 852, angebracht ist. Die-
ser Strang 842 ist in einer Hiilse 844 zunachst zum Lie-
geteil 820 geflihrt, an welchem die Hulse 844 befestigt
ist. Das zweite Strangende ist dann an einem Befesti-
gungspunkt 846 mit dem Basisteil 810 verbunden.
[0086] Diese Gestaltung flihrt dazu, dass die mit dem
Verschwenken des Kopfteils 830 einhergehende Verla-
gerung des Fuhrungsabschnitts 852 im U-Profil 840 be-
wirkt, dass der Strang 842 an diesem Ende aus der
Stranghiilse 844 herausgezogen wird. In Reaktion dar-
auf wird das gegentiberliegende Ende des Strangs 842,
welches am Basisteil 810 angebracht ist, ein Stiick weit
in die am Liegeteil 820 befestigte Hiilse 844 eingezogen,
so dass sich mit Verschwenken des Kopfteils 830 das
Liegeteil 820 in Richtung des Fuflendes an das Basisteil
810 heranzieht.

[0087] Bei der vorliegenden Gestaltung ist die entge-
gengesetzte Bewegung zuriick in die Grundstellung nicht
allein mittels des dargestellten Stranges 842 zu bewerk-
stelligen, da dieser lediglich zur Ubertragung von Zug-
kraften ausgelegt ist. Um die Rickstellung zu ermdgli-
chen, ist daher vorzugsweise eine Federeinrichtung ent-
sprechend der Fig. 2a und 2b vorgesehen. Alternativ
hierzu oder zusétzlich ist es auch mdglich, einen zweiten
Strang vorzusehen, der bei einer Verlagerung des Lie-
geteils gegenlber des Basisteils in Richtung des Kopf-
endes aus einer zugehdrigen Stranghilse herausgezo-
gen wird und dessen gegentiiberliegendes Ende von der
linken Seite aus mit dem Fihrungsabschnitt 852 verbun-
denist. Eine solche Gestaltung mit zwei Strangen verfiigt
demnach iiber je einen Strang fiir jede Uberfiihrungs-
richtung des Bettgestells.

[0088] Die Ausgestaltung der Fig. 10a und 10b weist
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zu den vorangegangenen Ausfihrungsformen den we-
sentlichen Unterschied auf, dass die Wirkkopplung zwi-
schen der Stellung des Kopfteils 930 zum Liegeteil 920
mit der Relativstellung des Liegeteils 920 zum Basisteil
810 Uber zwei Hydraulikzylinder 982, 984 erzielt wird, die
Uber eine Hydraulikleitung 986 miteinander verbunden
sind. Durch eine voneinander abweichende Quer-
schnittsflache dieser Hydraulikzylinder 982, 984 wird er-
reicht, dass eine Verlagerung des Kolbens des Hydrau-
likzylinders 982 in verstarkter Form an den Kolben des
Hydraulikzylinders 984 weitergegeben wird. Der Hydrau-
likzylinder 982 ist zwischen dem Liegeteil 920 und dem
Kopfteil 930 vorgesehen. Der Hydraulikzylinder 984 ist
zwischen dem Basisteil 910 und dem Liegeteil 920 vor-
gesehen. Eine solche Gestaltung ist trotz der Verwen-
dung von Hydraulikzylindern vergleichsweise preiswert
herstellbar, da insbesondere aus dem Bereich der Fahr-
radtechnik kostenglinstige Hydraulikzylinder zur Verfi-
gung stehen.

[0089] Einbesonderer Vorteil bei der Verwendung von
Hydraulikzylindern ergibt sich daraus, dass diese unmit-
telbar mit Ruckstellfeder zur Verfligung stehen, so dass
keine separate Federeinrichtung vorgesehen sein muss.
Auch lasst sich eine Blockiereinrichtung einfach realisie-
ren, da ein Sperrventil an einem der Hydraulikzylinder
982, 984 oder in der Hydraulikleitung 986 hierfir aus-
reicht. Bei der Ausfiihrungsform der Fig. 10a und 10b ist
zu diesem Zweck ein Blockierhebel 988 vorgesehen, der
unmittelbar mit einem im Hydraulikzylinder 984 integrier-
ten Sperrventil verbunden ist.

[0090] Eine weitere Besonderheit bei der Ausfilh-
rungsform der Fig. 10a und 10b, die jedoch auch bei allen
anderen Ausfiihrungsformen gleichermalen realisierbar
ist, liegtdarin, dass eine an einem Ausleger vorgesehene
Nachttischflache 990 vorgesehen ist, die durch den Aus-
leger fest mitdem Liegeteil 920 verbunden ist. Diese fes-
te Relativilage der Nachttischfliche 990 zum Liegeteil
920 ist flr den Benutzer besonders bequem.

[0091] Die Ausfiihrungsformen der Fig. 11 bis 13 un-
terscheiden sich signifikant von den vorangegangenen
Ausfuhrungsformen. Diese Ausgestaltung zeichnen sich
dadurch aus, dass das Kopfteil 1030, 1130, 1230 ohne
Zwischenschaltung des Liegeteils 1020, 1120, 1220 mit
dem Basisteil 1010, 1110, 1210 verbunden ist. Dabei ist
die Anbindung jeweils so gestaltet, dass das Kopfteil
1030, 1130, 1230 jeweils bezuglich zweier Freiheitsgra-
de gegeniber dem Basisteils 1010, 1110, 1210 beweg-
lich ist.

[0092] Beider Gestaltung der Fig. 11aund 11bisthier-
fur ein Zwischenhebel 1040 vorgesehen, der um eine zur
Bettquerachse parallele Schwenkachse 4h an einem ba-
sisteilfesten Ausleger 1011 schwenkbar angelenkt ist
und um eine Schwenkachse 4i schwenkbar am Kopfteil
1030 angelenkt ist. Diese beiden Schwenkachsen 4h, 4i
erlauben es dem Kopfteil 1030, gegenliber dem Ausleger
1011 sowohl rotativ um die Schwenkachse 4i als auch
hinsichtlich der Vertikallage der Schwenkachse 4i verla-
gerbar zu sein.
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[0093] Wenn der auf dem Bett sitzende Benutzer sich
an das Kopfteil 1030 anlehnt, verlagert er dabei mittelbar
das Liegeteil 1020 gegeniiber dem Basisteil 1010, da
das Kopfteil 1030 aufgrund seiner Anbindung an den
Ausleger 1011 nur durch diese bewirkte Verlagerung des
Liegeteils 1020 verschwenkt werden kann.

[0094] Wie aus den Darstellungen unmittelbar ersicht-
lichist, stelltdiese Ausfiihrungsform eine konstruktiv sehr
einfache Gestaltung dar, die mit wenigen und preiswer-
ten Bauelementen auskommt.

[0095] Die Gestaltung gemaR der Fig. 12a und 12b ist
ahnlich ausgestaltet. Allerdings ist hier statt des Zwi-
schenhebels 1040 ein Teleskopelement 1140 vorgese-
hen, welches entlang einer vertikalen Bewegungsachse
6¢ gegenliber dem basisteilfesten Ausleger 1111 verla-
gert werden kann. An diesem Teleskopelement 1140 ist
das Kopfteil 1130 unmittelbar um die Schwenkachse 4j
schwenkbar angelenkt.

[0096] Die Gestaltung gemaR der Fig. 13a und 13b ist
nochmals vereinfacht. Bei dieser Gestaltung ist kein Zwi-
schenelement vorgesehen. Stattdessen ist am Kopfteil
1230 ein entlang einer Erstreckungsrichtung 7a erstreck-
tes Langloch 1240 vorgesehen, in dem ein am Ausleger
vorgesehener Querbolzen 1242 verschiebbar gelagert
ist. Diese Kombination aus einem Langloch 1240 und
einem darin eingesetzten Bolzen 1242 fihrt unmittelbar
zuzwei Freiheitsgraden, dadas Kopfteil 1230 gegeniiber
dem Bolzen 1242 sowohl in Richtung 7a der Erstreckung
des Langlochs 1240 translativ verlagerbar ist als auch
um die Bolzenachse 4k verschwenkbar ist. Die Gestal-
tung der Fig. 13a bis 13bist daher als einfachste Variante
einer Wirkkopplung der Schwenkstellung des Kopfteils
1230 mit der Relativstellung des Liegeteils 1220 gegen-
Uber dem Basisteil 1210 anzusehen.

[0097] Bei den dargestellten Ausfiihrungsformen ist
die Kopplungsmechanik zwischen dem Kopfteil einer-
seits und dem Liegeteil und Basisteil andererseits jeweils
nur in einfacher Ausfiihrung dargestellt, um die Zeich-
nungen leicht erfassbar zu machen. Es kann jedoch
zweckmalig sein, die gesamte Kopplungsmechanik
oder Teile von ihr doppelt auszufiihren, beispielsweise
um das Liegeteil gegenliber dem Basisteil symmetrisch
kraftzubeaufschlagen.

Patentanspriiche
1. Bettgestell mit verschiedenen Teilen, ndmlich

- einem Basisteil (10), welches zur ortsfesten
Aufstellung vorgesehen ist,

- einem Liegeteil (20), welches oberhalb des Ba-
sisteils (10) angeordnet ist und einen Aufnah-
mebereich (22) fir eine Matratze aufweist, wo-
bei der Aufnahmebereich (22) zur Aufnahme ei-
ner Matratze ausgebildet und in Richtung einer
Bettquerachse (4) mindestens 80cm breit und
in Richtung einer Bettlangsachse (2) mindes-
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tens 180cm lang ist, und

- einem Kopfteil (30), welches an einem Kopf-
ende des Bettgestells angeordnet ist, welches
eine in Richtung des Liegeteils (20) weisende
Frontflache (34) aufweist und selbst keinen Teil
des Aufnahmebereichs (22) fir die Matratze bil-
det,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Liegeteil (20) gegenliber dem Basisteil (10)
entlang eines Liegeteilbewegungspfades, der
sich zumindest auch in Richtung der Bettlangs-
achse (2) erstreckt, beweglich gelagert ist,

- das Kopfteil (30) um eine in Richtung der Bett-
querachse (4) erstreckte Kopfteilschwenkachse
(4a) verschwenkbar am Liegeteil (20) oder am
Basisteil angelenkt ist und

- die Relativlage des Liegeteils (120) zum Ba-
sisteil (110) und die Relativiage des Kopfteils
(130) zum Basisteil bzw. zum Liegeteil (120) mit-
einander wirkgekoppelt sind, so dass eine Ver-
schwenken des Kopfteils (130) aus der Grund-
stellung mit im wesentlichen vertikal ausgerich-
teter Frontflache (134) in die Komfortstellung mit
verschwenkter Frontflache (134) eine Verlage-
rung des Liegeteils (120) in Richtung des Fus-
sendes bewirkt,

Bettgestell nach Anspruch 1,

gekennzeichnet durch

eine Schienenflihrung (24, 25, 14;) zum Zwecke ei-
ner translativen Beweglichkeit des Liegeteils (20)
gegeniber dem Basisteil (10).

Bettgestell nach Anspruch 1,

gekennzeichnet durch

mindestens zwei jeweils drehbar am Basisteil (210)
einerseits und am Liegeteil (220) andererseits gela-
gerte Hebel (240, 250) mit jeweils voneinander ab-
weichenden Drehachsen (4c, 4d, 4e, 4f) am Basisteil
(220) und am Liegeteil (210).

Bettgestell nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Basisteil (210) und das Liegeteil (220) tber eine
Kopplungseinrichtung miteinander verbunden sind,
wobei diese Kopplungseinrichtung derart ausgebil-
detist, dass das Liegeteil (220) oder der Aufnahme-
bereich des Liegeteils zwangsgesteuert zumindest
partiell angehoben oder abgesenkt wird, wenn das
Liegeteil (220) gegeniiber dem Basisteil (210) ent-
lang des Bewegungspfades verlagert wird.

Bettgestell nach einem der vorstehenden Anspri-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
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die Wirkkopplung derartbeschaffenist, dass ein Ver-
schwenken des Kopfteils (130) um 20° um die Kopf-
teilschwenkachse eine Verlagerung des Liegeteils
(120) um mindestens 10cm in Richtung der Bett-
langsachse bewirkt.

Bettgestell nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Relativlage des Liegeteils (120) zum Basisteil
(110) einerseits und die Relativilage des Kopfteils
(130) zum Basisteil und/oder zum Liegeteil (120) an-
dererseits mechanisch miteinander wirkgekoppelt
sind.

Bettgestell nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Kopfteil (1030; 1130; 1230) am Liegeteil (1020;
1120; 1220) um die Kopfteilschwenkachse (4a)
schwenkbar gelagert ist und eine Anbindung des
Kopfteils (1030; 1130; 1230) an das Basisteil (1010;
1110; 1210) ohne Zwischenschaltung des Liegeteils
(1020; 1120; 1220) vorgesehen ist, durch die jeder
Position der Kopfteilschwenkachse (4a) entlang des
Liegeteilbewegungspfades eine Schwenkstellung
des Kopfteils (1030; 1130; 1230) um die Kopfteil-
schwenkachse (4a) zugeordnet ist, wobei vorzugs-
weise die Anbindung des Kopfteils (1030; 1130;
1230) an das Basisteil (1010; 1110; 1210) derart
ausgebildetist, dass das Kopfteil (1030; 1130; 1230)

- einerseits translativ entlang einer kopfteilfes-
ten oder basisteilfesten Schiebeachse (6¢c, 7a)
und andererseits rotativ um eine Drehachse (4],
4k) gegeniiber dem Basisteil (1110; 1210) be-
weglich ist oder

- um eine basisteilfeste Drehachse (4h) einer-
seits und um eine davon fest beabstandete kopf-
teilfeste Drehachse (4j) andererseits rotativ be-
weglich ist.

Bettgestell nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Kopfteil (330; 430; 530; 630; 730; 830) am
Liegeteil (320; 420; 520; 620; 720; 820) um die
Kopfteilschwenkachse (4a) schwenkbar gela-
gert ist und

- ein Steuerorgan (350; 450; 550; 650; 750; 850)
vorgesehen ist, welches um eine zu der Kopf-
teilschwenkachse (4a) nichtparallelen Steueror-
gandrehachse (6a; 6b; 2a; 3a) drehbar an einem
Lagerteil (320; 420; 520; 620; 730; 820) aus der
Gruppe umfassend das Liegeteil, das Basisteil
und das Koptfteil gelagert ist,

wobei die Drehstellung des Steuerorgans (350; 450;
550; 650; 750; 850) gegeniiber dem Lagerteil (320;
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420; 520; 620; 730; 820)

- Uber eine erste Wirkkopplung mit der Schwenk-
stellung des Kopfteils (330; 430; 530; 630; 730;
830) gekoppelt ist und

- Uber eine zweite Wirkkopplung mit der Rela-
tivstellung des Liegeteils (320; 420; 520; 620;
720; 820) gegeniiber dem Basisteil (310; 410;
510; 610; 710; 810) wirkgekoppelt ist, wobei
hierfiir ein Wirkkopplungsglied (346; 442; 540;
642; 742; 842) an einem entlang eines Bewe-
gungspfades beweglichen exzentrischen An-
grifispunkt des Steuerorgans (350; 450; 550;
650; 750; 850) angreift, durch welches die zwei-
te Wirkkopplung mit dem Liegeteil (320; 420;
520; 620; 720; 820) und/oder dem Basisteil
(310; 410; 510; 610; 710; 810) hergestellt ist.

9. Bettgestell nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Bewegungspfad des Angriffspunktes

- in einer ortsfest zum Kopfteil (830) erstreckten
Ebene verlauft,

- in einer ortfest zum Liegeteil (620; 720) er-
streckten Ebene verlauft, die durch die Bettquer-
achse (4) und die Betthochachse (6) aufge-
spannt wird, oder

- in einer ortsfest zum Basisteil (310, 410, 510)
und/oder zum Liegeteil (320, 420, 520) horizon-
tal erstreckten Ebene verlauft.

10. Bettgestell nach Anspruch 8 oder 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Lagerteil des Steuerorgans (350; 450; 550;
850) das Liegeteil (310;410; 510; 610) oder das
Basisteil istund das Steuerorgan (350; 450; 550;
850) um eine vertikale Drehachse (6a; 6b) dreh-
bar ist,

- das Lagerteil (620) des Steuerorgans (650) das
Liegeteil (620) ist und das Steuerorgan (850)
um eine in Bettlangsrichtung erstreckte horizon-
tale Drehachse (2a) drehbar ist oder

- das Lagerteil (730) des Steuerorgans (750) das
Kopfteil (730) ist, wobei vorzugsweise die Dreh-
achse (3a) des Steuerorgans (850) parallel zur
Frontflache des Kopfteils ausgerichtet ist.

11. Bettgestell nach einem der Anspriiche 8 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass

die erste Wirkkopplung zwischen der Schwenkstel-
lung des Kopfteils und der Drehstellung des Steuer-
organs gegeniber dem Lagerteil realisiert ist

- Uber ein starres Schubglied (640), welches ex-
zentrisch am Steuerorgan (650) sowie am Kopf-
teil (630) oder am Liegeteil angelenkt ist,
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- Uber mindestens zwei starre Schubglieder
(340, 344), wobei ein erstes dieser Schubglieder
(344) exzentrisch am Steuerorgan (350) und ein
zweites dieser Schubglieder (340) am Kopfteil
(330) angelenktist und wobei die beiden Schub-
glieder (340, 344) miteinander Uber mindestens
ein drehbar an einem der Teile gelagertes Um-
lenkorgan (342) miteinander gekoppelt sind,
oder

- Uber einen exzentrisch am Steuerorgan (450;
550; 750; 850) vorgesehen Fiihrungsabschnitt
(452; 552; 752; 852) der Uber Fihrungsmittel
(444; 544; 740; 840) in einer zum Kopfteil (730)
oder zum Liegteil (420; 520; 820) ortsfesten
Fihrungsebene zwangsgefiihrt ist,

Bettgestell nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Fihrungsmittel zur Fiihrung des Fihrungsab-
schnittes des Steuerorgans

- zwei einander gegeniberliegende Fihrungs-
flachen (444; 544; 840) aufweisen, die auf ge-
geniberliegenden Seiten des Fihrungsab-
schnitts (452; 552; 852) des Steuerorgans (450;
550; 850) angeordnet sind oder

- einen Flhrungshebel (750) aufweisen, der am
Fihrungsabschnitt (752) schwenkbar angelenkt
ist und der um eine zur Fiihrungsebene ortho-
gonale Fihrungshebelachse (2b) schwenkbar
gelagert ist.

Bettgestell nach einem der Anspriiche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

die zweite Wirkkopplung zwischen der Drehstellung
des Steuerorgans (350; 450; 550; 650; 750; 850)
gegenuber dem Lagerteil (320; 420; 520; 620; 730;
820) und der Relativstellung des Liegeteils (320;
420; 520; 620; 720; 820) gegenliber dem Basisteil
(310; 410; 510; 610; 710; 810) realisiert ist

- Uber Kulissenflihrung (346, 354; 442, 454) mit
Kulissenausnehmung und Kulissenschieber,
durch die das Steuerorgan (350; 450) mit dem
Basisteil (310; 410) oder dem Liegeteil verbun-
den ist, wobei der Kulissenschieber oder die Ku-
lissenausnehmung am Angriffspunkt des Steu-
erorgans vorgesehen ist,

- Uber ein Schubglied (540; 642; 742), welches
einerseits am Angriffspunkt des Steuerorgans
(550; 650; 750) angelenkt ist und andererseits
am Basisteil (510; 610; 710) oder am Liegeteil
angelenkt ist, oder

- Uber einen flexiblen Strang (842), der am An-
griffspunkt des Steuerorgans (850) befestigt ist
und der durch eine Strangfiihrung (844) am Ba-
sisteil oder am Liegeteil (820) bis zu einer Be-
festigung (846) am Liegeteil bzw. Basisteil (810)
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geflhrt ist.

Bettgestell nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein manuell aktivierbares und/oder deaktiverbares
Blockiermittel (162) vorgesehen ist, durch welches
die Relativbeweglichkeit des Kopfteils (130), des
Liegeteils (120) und/oder des Basisteils (110) zuein-
ander blockiert werden kann, wobei das Blockiermit-
tel (110) vorzugsweise unmittelbar die Relativbe-
weglichkeit zwischen dem Basisteil (110) und dem
Liegeteil (120) blockiert und mittelbar die Relativbe-
weglichkeit des Kopfteils (130) gegeniiber dem Ba-
sisteil bzw. dem Liegeteil (120) blockiert.

Bettgestell nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, dass

mindestens ein Kraftbeaufschlagungsmittel mit En-
ergiespeicher, vorzugsweise ein Federmittel (172),
vorgesehen ist, durch welches

- das Liegeteil (120) in Richtung einer Endlage
in Richtung des Kopfendes relativ zum Basisteil
(110) kraftbeaufschlagt wird und/oder

- das Kopfteil (130) in Richtung einer Stellung,
in der die Frontflache (134) vertikal ausgerichtet
ist, momentenbeaufschlagt wird.

Bettgestell nach einem der vorstehenden Anspri-
che,

gekennzeichnet durch eine Nachttischflache
(990), die ortsfest am Liegeteil (920) befestigt ist.

Claims

1.

Bed frame having various parts, specifically

-abase part (10) which is provided for stationary
erection;

- a lying part (20) which is disposed above the
base part (10) and which has areceptacle region
(22) for a mattress, wherein the receptacle re-
gion (22) is configured for receiving a mattress,
and in the direction of a transverse bed axis (4)
is at least 80 cm wide and in the direction of a
longitudinal bed axis (2) is at least 180 cm long,
and

- a head part (30) which is disposed at a head
end of the bed frame and which has a front face
(34) pointing in the direction of the lying part (20)
and per se does not form part of the receptacle
region (22) for the mattress,

characterized in that
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- the lying part (20) is mounted so as to be mov-
ableinrelation to the base part (10) along a lying-
part motion path which at least also extends in
the direction of the longitudinal bed axis (2),

- the head part (30) is articulated on the lying
part(20) or on the base part so as to be pivotable
about a head-part pivot axis (4a) which extends
in the direction of the transverse bed axis (4),
and

- the position of the lying part (120) relative to
the base part (110), and the positon of the head
part (130) relative to the base part or to the lying
part (120), are operatively intercoupled such
that pivoting the head part (130) from the basic
position, with the front face (134) being aligned
in a substantially vertical manner, to the comfort
position, with the front face (134) being pivoted,
results in repositioning of the lying part (120) in
the direction of the foot end.

Bed frame according to Claim 1,

characterized by

a rail guide (24, 25, 14;) for the purpose of a trans-
latory mobility of the lying part (20) in relation to the
base part (10).

Bed frame according to Claim 1,

characterized by

at least two levers (240, 250), each rotatably mount-
ed on the base part (210), on the one hand, and on
the lying part (220), on the other hand, each having
mutually deviating rotation axes (4c, 4d, 4e, 4f) on
the base part (220) and on the lying part (210).

Bed frame according to one of the preceding claims,
characterized in that

the base part (210) and the lying part (220) are in-
terconnected by way of a coupling installation,
wherein this coupling installation is configured in
such a manner that the lying part (220) or the recep-
tacle region of the lying partis at least partially raised
or lowered in a positively controlled manner when
the lying part (220) is repositioned in relation to the
base part (210) along the motion path.

Bed frame according to one of the preceding claims,
characterized in that

the operative coupling is specified in such a manner
that pivoting the head part (130) by 20° about the
head-part pivot axis causes a repositioning of the
lying part (120) by at least 10 cm in the direction of
the longitudinal bed axis.

Bed frame according to one of the preceding claims,
characterized in that

the position of the lying part (120) relative to the base
part (110), on the one hand, and the position of the
head part (130) relative to the base part and/or to
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the lying part (120), on the other hand, are opera-
tively intercoupled in a mechanical manner.

Bed frame according to Claim 6,

characterized in that

the head part (1030; 1130; 1230) is mounted on the
lying part (1020; 1120; 1220) so as to be pivotable
about the head-part pivot axis (4a), and a linkage of
the head part (1030; 1130; 1230) to the base part
(1010; 1110; 1210) without intervention of the lying
part (1020; 1120; 1220) is provided, by way of which
linkage each position of the head-part pivot axis (4a)
along the lying-part motion pathis assigned a pivoted
position of the head part (1030; 1130; 1230) about
the head-part pivot axis (4a), wherein the linkage of
the head part (1030; 1130; 1230) to the base part
(1010; 1110; 1210) is preferably configured in such
a manner that the head part (1030; 1130; 1230)

- is movable in relation to the base part (1110;
1210) in a translatory manner along a displace-
ment axis (6¢, 7a) which is fixed to the head part
oris fixed to the base part, on the one hand, and
in a rotary manner about a rotation axis (4j, 4k),
on the other hand, or

- is movable in a rotary manner about a rotation
axis (4h) which is fixed to the base part, on the
one hand, and about a rotation axis (4j) which
is fixedly spaced apart from the former and fixed
to the head part, on the other hand.

Bed frame according to Claim 6,
characterized in that

- the head part (330; 430; 530; 630; 730; 830)
is mounted on the lying part (320; 420; 520; 620;
720; 820) so as to be pivotable about the head-
part pivot axis (4a), and

- a control element (350; 450; 550; 650; 750;
850) which is mounted on a bearing part (320;
420; 520; 620; 730; 820) from the group com-
prising the lying part, the base part, and the head
part, so as to be rotatable about a control-ele-
ment rotation axis (6a; 6b; 2a; 3a) that is not
parallel with the head-part pivot axis (4a) is pro-
vided,

wherein the rotary position of the control element
(350; 450; 550; 650; 750; 850) in relation to the bear-
ing part (320; 420; 520; 620; 730; 820)

- by way of a first operative coupling is coupled
to the pivoted position of the head part (330;
430; 530; 630; 730; 830), and

- by way of a second operative coupling is op-
eratively coupled to the relative position of the
lying part (320; 420; 520; 620; 720; 820) in re-
lation to the base part (310; 410; 510; 610; 710;
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810), wherein for this purpose an operative-cou-
pling member (346; 442; 540; 642; 742; 842)
engages on an eccentric engagement point of
the control element (350; 450; 550; 650; 750;
850) that is movable along a motion path and
by way of which the second operative coupling
to the lying part (320; 420; 520; 620; 720; 820)
and/or to the base part (310; 410;510;610; 710;
810) is established.

9. Bed frame according to Claim 8,

characterized in that
the motion path of the engagement point

- runs in a plane that extends so as to be sta-
tionary with relation to the head part (830),

- runs in a plane which extends so as to be sta-
tionary with relation to the lying part (620; 720)
and is defined by the transverse bed axis (4) and
by the vertical bed axis (6), or

- runs in a plane that extends horizontally so as
to be stationary with relation to the base part
(310, 410, 510) and/or to the lying part (320,
420, 520).

10. Bed frame according to Claim 8 or 9, characterized

in that

- the bearing part of the control element (350;
450; 550; 850) is the lying part (310; 410; 510;
610) oris the base part, the control element (350;
450; 550; 850) being rotatable about a vertical
rotation axis (6a; 6b),

- the bearing part (620) of the control element
(650) is the lying part (620), the control element
(850) being rotatable about a horizontal rotation
axis (2a) that extends in the longitudinal bed di-
rection, or

- the bearing part (730) of the control element
(750) is the head part (730), wherein the rotation
axis (3a) of the control element (850) is prefer-
ably aligned in parallel with the front face of the
head part.

11. Bed frame according to one of Claims 8 to 10,

characterized in that

the first operative coupling between the pivoted po-
sition of the head part and the rotary position of the
control element is implemented in relation to the
bearing part

- by way of a rigid sliding member (640) which
is eccentrically articulated on the control ele-
ment (650) and on the head part (630) or on the
lying part,

- by way of at least two rigid sliding members
(340, 344), wherein a first of these sliding mem-
bers (344) is eccentrically articulated on the con-
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trol element (350) and a second of these sliding
members (340) is articulated on the head part
(330), wherein the two sliding members (340,
344) are intercoupled by at least one redirection
element (342) whichis rotatably mounted on one
of the parts, or

- by way of a guide portion (452; 552; 752; 852)
that is eccentrically provided on the control ele-
ment (450; 550; 750; 850) and that by way of
guide means (444; 544; 740; 840) is positively
guided in a guide plane that is stationary with
relation to the head part (730) or to the lying part
(420; 520; 820).

Bed frame according to Claim 11,

characterized in that

the guide means for guiding the guide portion of the
control element

- have two mutually opposite guide faces (444;
544; 840) which are disposed on mutually op-
posite sides of the guide portion (452; 552; 852)
of the guide element (450; 550; 850), or

- have a guide lever (750) which is pivotably ar-
ticulated on the guide portion (752) and which
is mounted so as to be pivotable about a guide-
lever axis (2b) which is orthogonal to the guide
plane.

Bed frame according to one of Claims 8 to 12,
characterized in that

the second operative coupling between the rotary
position of the control element (350; 450; 550; 650;
750; 850) in relation to the bearing part (320; 420;
520; 620; 730; 820), and the relative position of the
lying part (320; 420; 520; 620; 720; 820) in relation
to the base part (310; 410; 510; 610; 710; 810) is
implemented

- by way of a gate-type guide (346, 354; 442,
454), having a gate recess and a gate slide, by
way of which the control element (350; 450) is
connected to the base part (310; 410) or to the
lying part, wherein the gate slide or the gate re-
cess is provided at the engagement point of the
control element,

- by way of a sliding member (540; 642; 742)
which is articulated on the engagement point of
the control element (550; 650; 750), on the one
hand, and on the base part (510; 610; 710) or
on the lying part, on the other hand, or

- by way of a flexible strand (842) which is fas-
tened to the engagement point of the control el-
ement (850), and which by way of a strand guide
(844) on the base part or on the lying part (820)
is guided up to a fastening (846) on the lying
part or base part (810), respectively.
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Bed frame according to one of the preceding claims,
characterized in that

amanually activatable and/or deactivatable blocking
means (162) by way of which the relative mobility of
the head part (130), of the lying part (120), and/or of
the base part (110) relative to one another may be
blocked is provided, wherein the blocking means
(110) preferably blocks directly the relative mobility
between the base part (110) and the lying part (120),
and blocks indirectly the relative mobility of the head
part (130) in relation to the base part or to the lying
part (120), respectively.

Bed frame according to one of the preceding claims,
characterized in that

atleast one force-impingement means having an en-
ergy storage unit, preferably a spring means (172),
by way of which

- the lying part (120) is impinged with force in
the direction of aterminal positionin the direction
of the head end relative to the base part (110),
and/or

- the head part (130) is momentarily impinged
in the direction of a position in which the front
face (134) is vertically aligned,

is provided.

Bed frame according to one of the preceding claims,
characterized by a bedside-table face (990) which
is fastened so as to be stationary on the lying part
(920).

Revendications

1.

Cadre de lit avec différentes parties, notamment :

- une partie de base (10) prévue pour servir de
support fixe sur place ;

- une partie de couchette (20) disposée au-des-
sus de la partie de base (10) et comportant une
zone de réception (22) pour un matelas, la zone
deréception (22) étant réalisée pour recevoir un
matelas et mesurant en direction d’'un axe trans-
versal de lit (4) au moins 80 cm de large et en
direction d’'un axe longitudinal de lit (2) au moins
180 cm de long ; et

- une partie de téte (30) disposée au niveau
d’'une extrémité de téte du cadre de lit et com-
portant une surface avant (34) orientée en di-
rection de la partie de couchette (20) et ne fai-
sant pas partie de la zone de réception (22) pour
le matelas ;

caractérisé en ce que :
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- la partie de couchette (20) est disposée de fa-
¢on mobile par rapport a la partie de base (10),
le long d’'une voie de déplacement de partie de
couchette s’étendant au moins également dans
la direction de I'axe longitudinal de lit (2) ;

- la partie de téte (30) est articulée de fagon a
pouvoir pivoter autour d’'un axe de pivotement
de partie de téte (4a) en direction de I'axe trans-
versal de lit (4), au niveau de la partie de cou-
chette (20) ou de la partie de base ; et

- la position relative de la partie de couchette
(120) par rapport a la partie de base (110) et la
position relative de la partie de téte (130) par
rapport a la partie de base et/ou a la partie de
couchette (120) sont couplées entre elles de fa-
con active, de sorte qu’un pivotement de la par-
tie de téte (130) hors de la position de base avec
une surface avant (134) pour I'essentiel orientée
verticalement provoque, dans la position de
confort avec la surface avant (134) pivotée, un
décalage de la partie de couchette (120) en di-
rection de I'extrémité de pieds ;

2. Cadre de lit selon la revendication 1, caractérisé

par un guide de rail (24, 25, 14 ;) pour permettre la
mobilité translative de la partie de couchette (20) par
rapport a la partie de base (10).

Cadre de lit selon la revendication 1, caractérisé
par au moins deux leviers (240, 250) respectivement
disposés de fagon a pouvoir tourner au niveau de la
partie de base (210) d’'une part et au niveau de la
partie de couchette (220) d’autre part avec respec-
tivement des axes de rotation (4c, 4d, 4e, 4f) s’écar-
tant 'un de l'autre, au niveau de la partie de base
(220) et au niveau de la partie de couchette (210).

Cadre de lit selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que la partie
de base (210) et la partie de couchette (220) sont
reliées entre elles via un dispositif de couplage, ce
dispositif de couplage étant réalisé de telle sorte que
la partie de couchette (220) ou la zone de réception
de la partie de couchette peuvent étre soulevées ou
abaissées par commande contrainte au moins par-
tiellement lorsque la partie de couchette (220) est
décalée par rapport a la partie de base (210), le long
de la voie de déplacement.

Cadre de lit selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le cou-
plage actif est réalisé de telle sorte qu’un pivotement
de la partie de téte (130) de 20° autour de I'axe de
pivotement de partie de téte provoque un décalage
de la partie de couchette (120) d’au moins 10 cm
dans la direction de I'axe longitudinal de lit.

6. Cadre de lit selon I'une quelconque des revendica-
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tions précédentes, caractérisé en ce que laposition
relative de la partie de couchette (120) par rapport
a la partie de base (110) d’'une part et la position
relative de la partie de téte (130) par rapport a la
partie de base et/ou a la partie de couchette (120)
d’autre part sont couplées activement entre elles de
fagon mécanique.

Cadre de lit selon la revendication 6, caractérisé en
ce que la partie de téte (1030 ; 1130 ; 1230) est dis-
posée de fagon a pouvoir pivoter autour de I'axe de
pivotement de partie de téte (4a) au niveau de la
partie de couchette (1020 ; 1120 ; 1220) et un rac-
cordement de la partie de téte (1030 ; 1130 ; 1230)
a la partie de base (1010 ; 1110 ; 1210) est prévu
sans interconnexion de la partie de couchette (1020 ;
1120 ; 1220), une position de pivotement de la partie
de téte (1030 ; 1130 ; 1230) autour de I'axe de pivo-
tement de partie de téte (4a) étantassociée, atravers
ledit raccordement, a chaque position de I'axe de
pivotement de partie de téte (4a) le long de la voie
de déplacement de partie de couchette, le raccor-
dement de la partie de téte (1030 ; 1130 ; 1230) ala
partie de base (1010 ; 1110 ; 1210) étant de préfé-
rence réalisé de telle sorte que la partie de téte
(1030 ; 1130 ; 1230) :

- soit mobile d’'une part en translation le long
d’'un axe coulissant (6¢c, 7a) fixé a la partie de
téte ou fixé a la partie de base et d’autre part en
rotation autour d’'un axe de rotation (4j, 4k) par
rapport a la partie de base (1110 ; 1210) ; ou

- soit mobile en rotation autour d’un axe de ro-
tation (4h) fixé a la partie de base d’une part et
autour d’'un axe de rotation (4)) fixé a la partie
de téte placé a une certaine distance d’elle
d’autre part.

Cadre de lit selon la revendication 6, caractérisé en
ce que:

- la partie de téte (330 ; 430 ; 530 ; 630; 730 ;
830) est disposée de fagon a pouvoir pivoter
autour de I'axe de pivotement de partie de téte
(4a) au niveau de la partie de couchette (320 ;
420 ;520;620; 720 ; 820) ; et

- un organe de commande (350 ; 450 ; 550 ;
650 ; 750 ; 850) est prévu, cet organe étant dis-
posé de fagon a pouvoir pivoter autour d’'un axe
de rotation d’'organe de commande (6a; 6b ;
2a ; 3a) non parallele a 'axe de pivotement de
partie de téte (4a) au niveau d'une partie de pa-
lier de roulement (320 ; 420 ; 520 ; 620 ; 730 ;
820) appartenant au groupe comprenant la par-
tie de couchette, la partie de base et la partie de
téte ; la position de rotation de I'organe de com-
mande (350 ; 450 ; 550 ; 650 ; 750 ; 850), par
rapport a la partie de palier de roulement (320 ;
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420 ; 520 ; 620 ; 730 ; 820) :

- étant couplée, via un premier couplage ac-
tif, a la position de pivotement de la partie
detéte (330 ;430 ;530 ;630 ;730 ;830) ; et
- étant couplée activement, via un deuxieme
couplage actif, a la position relative de la
partie de couchette (320 ; 420 ; 520 ; 620 ;
720 ; 820), par rapport a la partie de base
(310; 410;510; 610 ; 710 ; 810), un élé-
ment de couplage actif (346 ; 442 ; 540 ;
642 ; 742 ; 842) s’agrippant a cette fin a un
point d’attaque excentré de l'organe de
commande (350 ; 450 ; 550; 650 ; 750 ;
850), mobile le long d’'une voie de déplace-
ment, a travers lequel le deuxiéme coupla-
ge actif est réalisé avec la partie de cou-
chette (320 ; 420 ; 520 ; 620 ; 720 ; 820)
et/ou la partie de base (310; 410; 510 ;
610 ;710 ; 810).

9. Cadredelitselonlarevendication 8, caractérisé en

ce que la voie de déplacement du point d’attaque :

- s’étend dans un plan s’étendant fixement sur
place par rapport a la partie de téte (830) ;

- s’étend dans un plan s’étendant fixement sur
place par rapport a la partie de couchette (620 ;
720), ce plan traversant I'axe transversal de lit
(4) et 'axe vertical de lit (6) ; ou

- s’étend dans un plan s’étendant horizontale-
ment fixement sur place par rapport a la partie
de base (310, 410, 510) et/ou a la partie de cou-
chette (320, 420, 520).

10. Cadre de lit selon la revendication 8 ou 9, caracté-

risé en ce que :

- la partie de palier de roulement de I'organe de
commande (350 ; 450 ; 550 ; 850) est la partie
de couchette (310 ;410 ; 510 ; 610) ou la partie
de base et 'organe de commande (350 ; 450 ;
550 ; 850) peut tourner autour d’'un axe de rota-
tion vertical (6a ; 6b) ;

- la partie de palier de roulement (620) de I'or-
gane de commande (650) est la partie de cou-
chette (620) et 'organe de commande (850)
peuttourner autour d’un axe de rotation horizon-
tal (2a) s’étendant dans la direction longitudinale
du lit ; ou

- la partie de palier de roulement (730) de I'or-
gane de commande (750) est la partie de téte
(730), 'axe de rotation (3a) de I'organe de com-
mande (850) étant de préférence orienté paral-
lIelement a la surface avant de la partie de téte.

11. Cadre de lit selon I'une quelconque des revendica-

tions 8 a 10, caractérisé en ce que le premier cou-
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plage actif entre la position de pivotement de la partie
de téte et la position de rotation de I'organe de com-
mande est réalisé par rapport a la partie de palier de
roulement ;

- via un élément de poussée (640) rigide articulé
de fagon excentrée au niveau de I'organe de
commande (650) ainsi qu’au niveau de la partie
de téte (630) ou au niveau de la partie de
couchette ;

- via au moins deux éléments de poussée (340,
344) rigides, un premier de ces éléments de
poussée (344) étant articulé de fagon excentrée
au niveau de I'organe de commande (350) et un
deuxiéme de ces éléments de poussée (340)
étant articulé au niveau de la partie de téte (330)
et les deux éléments de poussée (340, 344)
étant couplés entre eux via au moins un organe
de déviation (342) disposé de fagon a pouvoir
tourner au niveau d’une des parties ; ou

- via une section de guidage (452 ; 552 ; 752 ;
852) prévue de fagon excentrée au niveau de
I'organe de commande (450 ; 550 ; 750 ; 850)
guidée de fagon contrainte via les moyens de
guidage (444 ; 544 ; 740 ; 840) dans un plan de
guidage fixe sur place par rapport a la partie de
téte (730) ou parrapport a la partie de couchette
(420 ; 520 ; 820).

Cadre de lit selon la revendication 11, caractérisé
en ce que les moyens de guidage comportent par
rapportau guide de la section de guidage de I'organe
de commande ;

- moyen d’application de forcedeux surfaces de
guidage (444 ; 544 ; 840) opposées l'une par
rapport a l'autre disposées sur les c6tés oppo-
sés de la section de guidage (452 ; 552 ; 852)
de I'organe de commande (450 ; 550 ; 850) ; ou
- un levier de guidage (750) articulé de fagon a
pouvoir pivoter au niveau de la section de gui-
dage (752) et disposé de fagon a pouvoir pivoter
autour d'un axe de levier de guidage (2b) per-
pendiculaire au plan de guidage.

Cadre de lit selon 'une quelconque des revendica-
tions 8 a 12, caractérisé en ce que le deuxiéme
couplage actif est réalisé entre la position de rotation
de I'organe de commande (350 ; 450 ; 550 ; 650 ;
750 ; 850) par rapport a la partie de palier de roule-
ment (320 ; 420 ;520 ;620 ; 730 ; 820) et la position
relative de la partie de couchette (320 ; 420 ; 520 ;
620 ;720 ; 820) par rapport a la partie de base (310 ;
410;510;610;710; 810) :

- via le guide a coulisse (346, 354 ; 442, 454)
avec un évidement de coulisse et un poussoir
de coulisse, 'organe de commande (350 ; 450)

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

19

EP 2 437 636 B1

14.
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étant relié a la partie de base (310 ; 410) ou a
la partie de couchette via ledit guide, le poussoir
decoulisse ou I'évidement de coulisse étant pré-
vu au niveau du point d’attaque de I'organe de
commande ;

- via un élément de poussée (540 ; 642 ; 742)
articulé d’une part au niveau du point d’attaque
de I'organe de commande (550 ; 650 ; 750) et
articulé d’autre part au niveau de la partie de
base (510 ; 610 ; 710) ou au niveau de la partie
de couchette ; ou

- via une chaine (842) flexible fixée au point d’at-
taque de l'organe de commande (850) et guidée
par un guide-chaine (844) au niveau de la partie
de base ou au niveau de la partie de couchette
(820) jusqu’a une fixation (846) prévue au ni-
veau de la partie de couchette et/ou de la partie
de base (810).

Cadre de lit selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’un moyen
de blocage (162) activable et/ou désactivable ma-
nuellement est prévu a travers lequel la mobilité re-
lative de la partie de téte (130), de la partie de cou-
chette (120) et/ou de la partie de base (110) peuvent
étre bloquées les unes par rapport aux autres, le
moyen de blocage (110) bloquant de préférence de
facon directe la mobilité relative entre la partie de
base (110) et la partie de couchette (120) etbloquant
de facgon indirecte la mobilité relative de la partie de
téte (130) par rapport a la partie de base et/ou a la
partie de couchette (120).

Cadre de lit selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’au moins
un moyen d’application de force est pourvu d’un ac-
cumulateur d’énergie, de préférence un moyen de
ressort (172), a travers lequel :

- la partie de couchette (120) est soumise a une
force en direction d’'une position d’extrémité, en
direction de I'extrémité de téte, par rapport a la
partie de base (110) ; et/ou

- la partie de téte (130) est soumise a un couple
en direction d’'une position dans laquelle la sur-
face avant (134) est orientée verticalement.

Cadre de lit selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé par une surface de
table de nuit (990) fixée fixement sur place ala partie
de couchette (920).



EP 2 437 636 B1

20



EP 2 437 636 B1

130
/
| 134 160 6 ' y
N
120
4b 152 / 170
150 ¥ 166 o
qh % ) i () ]
e \\\\ \\ e LI
Fig. 2a 162 164 172 \
110
120
/
R T ) !
Fig. 2b ‘\‘J
110
6 1 y
» 120
45 \ -
N\ '
Fig. 3a 4c 240 N»{
4c
110
120
_.,i‘._/l
\.0 |
Fig. 3bU W '{
1

21






EP 2 437 636 B1

23









EP 2 437 636 B1

i\ §

N

R
%\mm//'/%/' .

26









EP 2 437 636 B1

4i 1030
1040\
1011~ | [A—4a 6v 2
\ 1020
|
U
Fig. 11a ,\LJ
1030 1010
/1020
0 Ul_l :
Fig. 11b
‘\\1010
Ly
1130
1140\%/
6C\i
1111\5-533-- 6v 2
A///1120
g 0 LJ]
; i
Fig. 12a | 1130 \1110
‘///1120

Fig. 12b

]

29



EP 2 437 636 B1

4k

1 1230 A;I_T
1242— |||
1) 6 v 2

/1220

1

0 i) |_|

- U
Fig. 13a \1210
1230
7 a
/1220
[} (i} l

Fig. 13b _U d

30



EP 2 437 636 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202006004074 U1 [0002] e US 4731888 A [0005]
» DE 29820849 U1 [0005]  DE 1072785 B [0005]
» FR 758281 A[0005] * FR 2641173 A1[0006]
 US 5678264 A [0005] » DE 3210986 A1 [0006]

31



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

